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F ſinnigen Aktionen in den meiſten Fällen zutrifft,
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Noch ein Wort zur Abänderung des
Jandtagswahlrechts.

Von der freiſinnigen Fraktion iſt der Antrag geſtellt,
das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Staats
regierung um Auskunft darüber zu erſüchen, ob ſie beab

e in der nächſten Seſſion Geſetzentwürfe bezüglich
einer Abänderung des Landtagswahlrechts und einer Neu
eintheilung der Wahlkreiſe vorzulegen. Es war zweifellos
den Antragſtellern nicht unbekannt und iſt auch kürzlich
Ffiziöſerſeits beſtätigt worden daß die Staatsregierung in
rörterungen über den Einfluß der neuen Steuergeſetze
if das Wahlrecht und über etwaige Maßnahmen zur

biederherſtellung des status quo eingetreten iſt. Der
Antrag alſo mußte von vornherein, was freilich W frei

als ein
inſofern,

als bei einer Abänderung des Wahlrechts nur die Wieder
herſtellung des bisherigen ſenſtameß in Frage kommen kann.

Jn freiſinnigen Kreiſen freilich geht man in dieſer
Beziehung weiter; die gegenwärtige Aktion zur Abänderung
des Landtagswahlgeſetzes ſtellt nämlich eine echte Partei
aktion dar, ſie kennzeichnet ſich als ein Vorſtoß gegen das
Dreiklaſſenſyſtem überhaupt. Die Antragſteller werden ſich
zwar wohl kaum einer Täuſchung über den Erfolg ihres
Vorgehens hingeben; die Einführung der allgemeinen ge
heimen Wahlen bei der preußiſchen Landesvertretung iſt
nach den ſchlechten Erfahrungen, die man im Reiche mit
dieſer Errungenſchaft gemacht hat, ganz gewiß nicht zu er
warten; aber dennoch hofft man anf jener Seite auf eine
Korrektur, die dem Liberalismus zu Gute kommen ſoll,
und in dieſem Sinne wird in der liberalen Preſſe die
Angelegenheit erörtert, und in dieſem Sinne wird im
Reichstage debattirt werden.
Abgeſehen davon, daß der Freiſinn auch hier wieder

leichten Herzens eine v sänderung anſtrebt, weil ereine ſolche im Parteiintereſſe für wünſcheuswerth erachtet,

iſt ſein Beſtreben, durch Abänderung des Wahlrechts dem
tädtiſchen Liberalismus zu Hilfe zu kommen und das
ahlrecht der ländlichen Bewohner herabzudrücken bezeichnend. Das Unternehmen ſteuert daran hinaus, das

Heft der preußiſchen Geſetzgebung dem ſtädtiſchen Libera
lismus in die Hände zu legen. Wir wollen davon ab
ſehen, ob ſich die Hoffnung der Linken in dieſer Bezieh
ung erfüllen würde; jedenfalls aber iſt die Aſpiration der
Nationalliberalen, die durch Neueintheilung der Wahlkreiſe
und Vermehrung der ſtädtiſchen Abgeordneten eine be
dentende Stärkung ihrer Partei erwarten, ſehr trüglich.
Nicht der Jahn Liberalismus, ſondern die Demo
kratie würde in dieſem Falle gewinnen, und die erſten
eher wowatn würden in das Abgeordnetenhaus ein-
ziehen.

Wenn darum die „VNationalliberale Korreſpondenz“
ſchreibt: „Bei einer billigen Wahlkreiseintheilung würden
namentlich die Konſervativen auf eine ihrer wahren Be
deutung im ſozialen Leben entſprechendere Vertretung ein

vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage.
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geſchränkt werden“, ſo erſcheint dieſe Aeußerung als eine
ſehr kurzſichtige; aber ſie giebt immerhin einen Fingerzeig,
nach welcher Richtung die nationalliberale Parteileitung
gegenwärtig ſteuert. Eine Einſchränkung der konſerva
ven Verkretung in dem Sinne der erwähnten Partei
korreſpondenz, alſo eine Einſchränkung der ländlichen
Wahlkreiſe gegenüber den ſtädtiſchen könnte für unſer
Land verhängnißvoll werden. Schon jetzt übt die ſtädtiſche

Jntereſſenvertretung, die im Großen und Ganzen anf eine
Vertretung der Intereſſen des Großkapitalismus hinaus-
läuft, einen verhältnißmäßig ſtarken Einfluß in unſeren
Parlamenten aus und der Mittelſtand in Stadt und Land
hat unter dieſer Einſeitigkeit ſeit Jahren zu leiden. Sollte
dieſe Vertretung um hundert oder mehr Abgeordnete ver-
ſtärkt, dagegen die Vertretung des platten Landes herab-
t werden, ſo wäre das eine ſchreiende Ungerech-
igkeit.

Nach den bei unſerm Wahlſyſtem befolgten Grund-
ſätzen hat bei der Verwaltung unſeres Staates nur der
Steuerzahler m tzuſprechen; es würden daher, wenn man
logiſch verfahren wollte, aus den ſtädtiſchen Wahlkörpern
zunächſt die von der direkten Steuer befreiten Einwohner
auszuſcheiden ſein, und dann würde die Zahl der Wahl-
kreisbewohner ein ganz anderes Bild zeigen, als es die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ malt. Eine ſo radikale
Abänderung des preußiſchen Wahlrechts aber wird weder
nach der einen noch nach der andern Richtung wünſchens-
werth erſcheinen es wird alſo wohl kaum an eine Korrek-
tur der Wahlkreiſe, bei der einſeitig die Bevölkerungs-
ziffer zu Grunde gelegt wird, herangetreten werden können.
Das Intereſſe unſeres Staates erfordert es, daß den

ſtädtiſchen Vertretern eine genügende Anzahl Vertreter des
rn Landes gegenübergeſtellt werden aber auch der

mſtand ſollte bei einer Abänderung des Wahlrechts ins
Auge gefaßt werden, daß dem ſtädtiſchen Mittelſtande, daß
insbeſondere dem Handwerkerſtande Gelegenheit geboten
werde, Standesvertreter in das Abgeordnetenhaus ſenden
zu können. Bei „billiger“ Abgrenzung der Wahlklaſſen,
event. bei Feſtſetzung des Minimalſteuerſatzes ließe ſich dies
unſeres Erachtens wohl erreichen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nach einem Schreiben des Hofmarſchallamtes an den

ſchleſiſchen Sängerbund ſteht die Anweſenheit des Kaiſers
in Ober-Glogau am 3. Juni feſt.

Von parlamentariſcher- Seite geht uns, ſo ſchreibt die
„B. B. Ztg. eine längere Mittheilung zur Frage der angeb-
lichen Ausſöhnung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck
zu, von der wir nur in Rückſicht auf die Quelle Notiz ver
Unſer Jnformator meint u. A. „Beſonders zu beochten iſt der
Umſtand, daß die neueſten Gerüchte von dem Wieder-Annähe-
rungs-Verſuch unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers von
Saarbrücken hervortraten, daß man den Namen des Freiberrn
von Stumm direkt damit in Verbindung brachte, und daß es
Organe der ſreikonſervativen Partei waren, der auch Herr von
Stumm augehört, welche zuerſt jenen Gerüchten Verbreitung
gaben.“ Da wir abermals gezwungen ſind, über das Tbema,
das auch heute in der ganzen Preſſe erörtert wird, zu ſprechen,
ſo ſei erwähnt, daß der Wunſch des Kaiſers, die Differenz mit dem
Fürſten Bismarck auszugleichen und ſich gelegentlich des Rathes
des erfahrenen gevialen Staatswonnes zu bedienen, ſchon vor
1 Johren in die Erſcheinung trat, jedoch ohne Erfolg. Befände
ſich Deutſchland in irgend welcher Gefahr, die „Ausſöhnung“
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wäre ſofort da, denn wenn es ſich um das Vaterland banderz
kennt der Begründer ſeiner gegenwärtigen Machtſtellung ohne
Zweifel keine Empfindlichkeit, ſondern wird nur von dem einen
großen Empfinden getragen, daß ſein ganzes Leben gusfullte
dem Vaterlande zu dienen. Deutſchland aber erfreut ſich, Danl
der TripelAlliance und der inneren Wirren bei den uns feind
lich geſinnten Völkern. einer beſriedigenden Ruhe und ungetrüs-
ten Ausſicht ein äußerer Anſtoß zur Wiederanknüpfung der
jäh gelöſten Beziehungen liegt alſo nicht vor.Dem Bnndesrath iſt eine Jnſtruktion für die zoll
techniſche Unterſcheidung des Talgs und der unter Nr. 26 I.
des Zolltarifs fallenden Kerzenſtoffe, die Unterſuchung der
Conſiſtenz thieriſcher Fette und die Denaturirung des Talgs
ſchmelzartiger Conſiſtenz in einer gegenüber den bisherigen
Vorſchriſten erheblich veränderten Faſſung zugegangen. Die
Vorſchriften ſind von eingehenden Erläuterungen begleitet,
deren Veröffentlichung der betheiligten Jnduſtrie ſicher will
kommen ſein wird. Nach dem jetzigen Stande der Arbeiten
des Bundesrathes wird er die Vertagung bis Herbſt
eintreten laſſen können und zwar zu einem erheblich früheren
Zeitpunkt, als ſeit einigen Jahren der Fall war. Ueber
den Wiederbeginn der geſedgeberiſche Thätigkeit des Bun
desraths und des Reichstags ſind bis jetzt noch in keiner
Beziehung Beſtimmungen getroffen.

Die Freunde der Einwohner Triers über die Nachricht von
der Annahme des Frühſtücks ſeitens Sr. Majeſtät iſt vergeblich
geweſen. Nach Mittheilungen des Hofmarſchallamtes laſſen die
bereits bis in die Einzelheiten ſeſtgeſetzten Reiſe und Manöver-
dispoſitionen einen längeren Auſenthalt in Trier nicht zu.

Aus Oſtafrika. Das Berl. Tagebl. läßt ſich aus Zanzi-
bar von ſeinem bekannten Correſpondenten telegraphiren: „Der
Oberbänptling der Wahehe wird am 20. d. M. nach Dares
Salagm abreiſen, um unter Vermittlung des Biſchofs Monſeig
neur Courmont mit den Deutſchen Frieden zu ſchließen. Ueber
morgen kommt Stokes mit einer Elfenbeinkarawane von 300
Waniamweſi in Saadani an.Wie verlautet, hängt die Begleitung des Kaiſers bei
ſeiner jetzigen Anweſenheit in Weſtpreußen ſeitens mehrerer
Mitglieder des Staatsminiſteriums mit der Abſicht zuſammen.
Material für mehrere zur Hebung der wirthſchaftlichen
ünd gewerblichen Zuſtände der Provinz geplante Maß
regeln S gewinnen.Die Nachricht, daß man mit der Schaffung des Poſtens
eines Chefs der geſammten Militär Gerichtsbarkeit umgehbe.
begegnet ſehr lebhaften Zweiſeln. Ein ſolcher Poſten würde
eine grundſätzliche Umgeſtaltung der geſammten Militärgerichts-
baxkeit vorausſetzen, wie ſie ja freilich von vielen Seiten ge
wünſcht wird. während an die Verwirklichung augenblicklich
kaum zu denken iſt. Es kann ſich bei den jetzigen Angaben
döchſtens um Anregungen handeln, die von der einen oder der
anderen Seite ausgegangen ſind, zu greifbaren Erörter ungern
aber bis jetzt nicht geführt haben.

In Angelegenheiten des ſpaniſchen Haudelsvertrages
hat das dieſſeitige Verlangen nach einein Meiſtbegünſtigungs-
Vertrage zu erheblichen Schwierigkeiten geführt. Dieſe waren
an unterrichteter Stelle mit Sicherheit vorausgeſehen worden
und es iſt Thatſache, daß hierdurch augenblicklich eine gewiſſe
Stockung eingetreten iſt. Dieſe wird indeſſen als vorüber-
gehend betrachtet und wan hegt die Erwartung, daß die ſpaniſche
Regierung ſchließlich nachgeben und der Vertrag zu Stande
kommen ibird, wenn ſich auch die Sache mehr als zu wünſchen
wäre, verzögern ſollte.

Man ſchreibt aus Berlin von ſonſt gut unterrichteter
Seite, daß die Meldungen von Meinnungsverſchieden
heiten zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler über
die Militärvorlage oder über andere Dinge in keiner Be
ziehung Glauben verdienen. Jm Gegentheil wird verſichert,
daß bei den bisherigen Erörterungen über dieſen Gegenſtand
die Anſichten des Reichskanzlers ſich der beſonderen Auer
kennung des Kaiſers zu erfreuen hatten. e

Die Teufelauskreibung in Wem-
dingen.

Zu Wemdingen, einem Dorf Bayerns, iſt unlängſt vonzwei Kapuginer Patres eine Teufelaustreibung rite et

solenniter bei dem von zehn Teufeln beſeſſenen Sohne
tines katholiſchen Müllers vor ſich gegangen und der Knabe
dadurch nicht bloß geheilt, ſondern auch der Vater veran
laßt worden, mit ſeiner proteſtantiſchen Frau und ſeinen
proteſtantiſch getauften Kindern als reniger Sünder in den
Schoß der alleinſeligmachenden Kirche zurückzukehren. P.Anrelian hat über ſeine genau nach der daſur erlaſſenen

Vorſchrift Leo's VII. arrangirte „Exorcion“ eine weit
äufige erlaſſen und ſich bezüglich der ganzen
Sache anf die Billigung der Biſchöſe von Eichſtedt und
Augsburg berufen. Das alles bis hierher iſt eine interne
Angelegenheit der katholiſchen Kirche. Jetzt aber, nachdem
i weiteren Kreiſen der Bericht der Exorciſten in ſeinen
Einzelheiten bekannt geworden iſt, kommt ein ſpringender
Punkt in die Affaire, um deſſenwillen auch wir von der
Alben eingehender als es zeither abſichtlich geſchehen iſt,
lkt nehmen zu müſſen glauben! Die Eintreibung der
Teufel nämlich ſoll, wie ſich bei der Austreibung feſtge
ellt hat, durch eine proteſtantiſche Hexe erfolgtrin! Es wird für die Leſer der „Halliſchen ding von

Intereſſe ſein, nachfolgende Mittheilungen und Bemerkungen

zutgegen zu nehmen, welche wir in der „Köln. Volksztg.
ja dieſem ſpeciellen Moment der „Exorcion“ finden. Das
ritirte Blatt ſchreibt Folgendes

Die „Köln. will ſich „mit der dogmati-
ſchen Frage als ſolcher nicht befaſſen.“ Wir auch nicht und
eben ſo riß mit einer irgendwie gründlichen Behandlung
der angeblich bei dem Knaben hervorgetretenen Erſcheinungen
Dafür fehlen die Vorbedingungen. Es fehlt beiſpielsweiſe
eder ärztliche Befund und damit der wichtigſte Beitrag zur
Beantwortung der Frage, ob nicht etwa lediglich ein höchſt

all von Veitstanz oder männlicher Hyſterie,
erbunden m religiöſen Wahnvorſtellnngen vorliegt. Was

P. Aurelian über die Symptome erzählt, genügt nicht ent-
fernt, um eine klare Vorſtellung zu ermitteln. Jede Zeile
ſeines Berichtes läßt erkennen, daß der Exorciſt nicht be-
fähigt war, ein ſcharf umriſſenes, auf objektiver Beobachtung
beruhendes Bild zu entwerfen. Er tritt handgreiflich mit
der feſten Ueberzeugung an ſeine Aufgabe heran, daß hier
n Beſeſſenheit gegeben ſei; keine Spur von dem

ewußtſein, daß das alleräußerſte Mißtrauen, die aller-
ſtrengſte Vorſicht erſtes Erforderniß auf einem Gebiete ſind,
auf welchem in unzähligen Fällen körperliche und geiſtige
Krankheit, bewußte und unbewußte Simulation, raffinirte
Bosheit und wenigſtens vorläufig auf natürlichem Wege
unerklärliche Symptome in einer Weiſe in einander fließen,
daß auch das geübteſte Auge und der klarſte Verſtand oft
vergeblich an der Scheidung ſich abmühen. Wir wollen
nicht herzlos abſprechen über einen Mann, der ein frommer,
eifriger Prieſter ſein mag, aber hier vor einer Auſgabe
ſtand, welcher er nicht gewachſen war; aber daß er dieſe
Fähigkeit nicht beſaß, muß rückhaltlos zugegeben werden.
Hierfür einige draſtiſche Belege.

Von der zweiten Beſchwörung am 14. Juli im ge-
öffneter Kirche erzählt der Bericht: „Es folgte die
Beſchwörung er (der Teufel) „müſſe das Kind verlaſſen,
es helfe ihm alles nichts.“ Darauf ſchrie er ganz wüthend:
„Jch kann nicht.“ Warum kannſt du das Kind nicht ver
laſſen fragte ich. „Weil die immer verwünſcht gab er
als Grund an. Jch fragte nach dem Namen dieſer Perſon.
Er nannte ſie mit dem Namen Herz. Bei dieſen Worten
ſchlugen die Eltern des Beſeſſenen die Hände über dem
Kopf zuſammen; und weinend ſagten ſie: „Dieſe Fran iſt
unſere Nachbarin.“ Auf die Jrege ob ſie ihn hinein-
verwünſcht habe ſagte er: „Ja.“ Jetzt fragte ich nach
dem Grunde, warum dieſe Frau ihn hineinverwünſcht habe.
Er erklärte: „Weil ſie zornig war.“ Verwünfcht ſie jetzt
noch fragte ich. Antwort: „Ja.“ Alſo ſo lange die
Fran das Verwünſchen nicht läßt, kannſt du das Kind
nicht verlaſſen? fragte ich den Beſeſſenen. Er erklärte:
„Ja.“ Aber du mußt dieſes Kind verlaſſen beſchwor ich
ihn trotzdem dieſe Frau imwer verwünſcht. Gott iſt

mächtiger als du und ich habe als Prieſter Gewalt über
dich. Da ſchrie er ganz boshaft: „Jch mag nicht.“ Nun
beſchwor ich ihn mir zu erklären warum er das arn
unſchuldige Kind ſo quäle. „Weil ich muß.“ Warum?
„Weil dieſe Herz immer verwünſcht, und ſo lange dies der
Fall iſt, kann ich nicht gehen,“ erwiderte er. Als ich ihm
noch einmal erklärte, er müſſe trotzdem gehen ſagte er
wieder ganz boshaft: „Jch mag nicht.“ Als der
Teufel das erſte Mal bekannt, er wolle den Knaben ver-
laſſen da beſchwor ich ihn er dürfe weder in eine der
hier anweſenden Perſonen noch in ein anderes Geſchöpf
auch nicht in die „Herzen“ hineinfahren die ihn hinein
verwünſcht.“

Jn dem dritten Abſchnitt des Berichtes des P. Aure-
lian („Urſache der Veſeſſenheit“) finden ſich noch einige
beſonders bezeichnende Sätze.
zu machen, hat die Nachbarsfran Herz, eine Proteſtantin,
die Kinder verflucht. Der Knabe hat nämlich ſich ein-
mal in einer dämoniſchen Ekſtaſe geäußert, daß er durch
den Genuß von Hutzeln (VBirnſchnitzeln), die ihm die
genannte Frau an Faſtnacht ſchenkte es ſollen deren 50
geweſen ſein beſeſſen worden ſei. Wir haben uns auf
Heraushebung derjenigen Sätze beſchränkt, die ſich auf die
Nachbarin Herz beziehen. Sie ſind das Bezeichnendſte in
dem ganzen Bericht, möglicherweiſe auch der ſpringende
Punkt und der Schlüſſel in der ganzen Angelegenheit. Der
Exoreciſt tritt der gegen eine unſeres Wiſſens ubeſcholtene
Frau vor zahlreichen Anweſenden erhobenen Beſchuldigung
mit keinem Wort entgegen, und die weiteren Sätze über die
„Urſache der Beſeſſenheit“ vollends verrathen ein Maß vor
Leichtgläubigkeit und Leichtfertigkeit im Urtheil das kauw
noch überboten werden kann. Wer die „in dämoniſcher
Ekſtaſe“ gemachte Ausſage eines ch rigen Jungen ohne
ein Wort des Zweifels als baare
mag man aus dieſen und jenen Rückſichten entſchuldigan;
aber vertheidigen kann man ihn wahrlich nicht und der

itleid gepaarten BedauenKatholik kann nur ſeinem mit
über ein Verhalten Ausdruck geben das ſehr wohl hätd
„in LynchJnſtiz endigen“ können.

Um nun das Unglück voll

ünze aufnimmt den
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Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
die Wahl des nativnalliberalen Abgeordneten Grimm-

raukſurt für ungiltig erklärt, weil eine Reihe von Unregel-
mäßigkeiten bei der Ergänzung des Wablmännerkörpers vorge
kommen waren. Das Plenum hatte den Beſchluß nicht ohne
Weiteres acceptirt, vielmehr aus formellen Gründen die noch-
ar ge rung der Sache in der Kommiſſion beſchloſſen. Die

ommiſſion hat ſich heute in Folge deſſen nochmals mit der
Wahl Grimm beſchäftigt. Sie iſt zu ihrem früheren Reſultat
nd ſchlägt neuerdings die Ungiltigkeitserklärung der
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Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz
betreffend die Unterſtützung von Familien der zu
e a 2 einberufenen Mannſchaften.

ekanntlich hat dieſer dein noch am letzten Tage
der verfloſſenen Reichstagsſeſſion zu lebhaften Auseinander
ſetzungen Anlaß gegeben, da Staatsſekretär von Bötticher
die Befürchtung äußerte, daß die Regierungen dem Geſetz
in dieſer Faſſung nicht zuſtimmen würden, obwohl es vom
Reichstag faſt einſtimmig angenommen worden war.

Die bis jetzt vollzogenen Wahlen zum inter
naionalen Bergarbeiter- Kongreß in London er-
gaben, wie nun auch aus Bochum beſtätigt wird, als De-
legirte: Ludwig Schröder, erſter, Joſeph Schröder, zweiter
Vorſitzender des hieſigen Bergarbeiter-Verbandes, und Re
dakteur Möller.

Die Abrechunng des Bremiſchen Stagtshaushalts für
das Budgetjahr 1891--92 ergiebt einen Ueberſchuß von 559 000
Mark. Von den beträchtlichen Mehreinnahmen entfallen
400 000 auf die Einkommenſtener, 300 000 auf die Erb-
ſchaſtsſtener und 190 000 .4 auf die Hafenanſtalten.

Gegen den verautwortlichen Redakteur Calwer (Mün
chen) von der „Münch. Poſt iſt wegen des Verbrechens der
Vorbereitung zum Hochverrath, begangen in Nr. 111 des Blat
tes, das Unterſuchungsverfahren eingeleitet worden.

Nochmals die Jndenflinten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Unſere neulich geäußerte Auffaſſung, es ſei eine Lücke
im Rechtsleben, daß einſeitige Behauptungen unbeſchadet ihrer
enormen Schädigung an öffentlichem und privatem Jutereſſe
wochenlang in weiteſteih Umfange verbreitet werden können,
ohne daß dem durch ſie Geſchädigten die Möglichkeit geboten
wäre, anders als nach einem umſtändlichen und ſchwierigen
Beweisverfahren Widerlegung und Berichtigung herbeiführen
zu können, iſt in der „Voſſiſchen Zeitung“ auf Widerſtand ge
ſtoßen, was Veranlaſſung bietet, näher auf dieſen Gedanken
einzugehen. Den Anſtoß zu dieſer Aeußerung bot die bekannte
agitatoriſche Hetze, in der der Rector Ahlwardt ſeine Behaup
tungen von den „Judenflinten“ nicht blos einmal in Form einer
Broſchüre in den Strudel des öffentlichen Lebens ſchnellte,
ſondern, immer von Neuem ſie wiederholend, wochenlang in
großen Verſammlungen Tauſenden in die Ohren bläſt. Jn
ihrein gewohnheitsmäßig gegen Behörden und Autoritäten
nörgelnden Sinne wälzt das Freiſinnsorgan die Verantwortung
für die hierdurch hervorgerufene ſchwere Schädigung am öffent-
lichen Jntereſſe auf das königliche Kriegsminiſterium unter der
Begründung es ſei deſſen Sache geweſen unverzäüglich
den Sachverhalt durch Gegenkundgebungen aufzuklären,
für die ihm unterſtellten, als beſtechlich dargeſtellten
Offiziere und Commandos den Strafantrag zu ſtellen und die
VBeſchlagnahme der Flugſchrift zu erwirken. Und um dies zu er

reichen, verſteigt man ſich zu dem Poſtulat, der Kriegsminiſterhabe den Draht nach allen Richtungen der Windroſe ſpielen,
Garniſonen zu Schießübungen alarmiren, ſofern es dieſer Er-
mittlung noch bedurft hätte, die 425 000 Gewehre auf ihre Be
W ausprobiren und das Ergebniß der Probe unge-
äumt veröffentlichen laſſen ſollen u. ſ. w.“

Das iſt doch etwas ſtark. Die Schießübungen und die Aus
Probirung der Gewehre brauchen doch nicht erſt vorgenommen
zu werden, ſondern ſind längſt poſe worden, ſo daß
den Verleumdungen die amtliche Berichtigung auf dem Fuße

vätte nachfolgen können. 9Was uns betrifft, ſo haben wir eine ſolche Berichtigung
gar nicht ſo ſehr für nöthig gehalten. Für Jeden, der nur die
eringſte Kenntniß von unſerem fürſorglichen Militärweſen be
itzt, verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß die Behauptungen Ahl-

wardts, ſoweit ſie die Kriegstüchtigkeit der Gewehre in Zweifel
ſtellen, völlig verrückte Verleumdungen ſind.

Zur Reform der Branntweinſteuer wird dem „Berl.
Tagebl. geſchrieben „Wenn die „Frankfurter Zeitung erfährt,
die württembergiſche Regierung habe beim Bundesrathe einen
Vntrag auf Aufhebung der Ausfuhrvergütung für exportirten

ranutwein an die VBrennereibeſitzer nicht geſtellt, ſo ſteht dies
der Nachricht auf Reform der Maiſchraumſtener keineswegs
ent Denn wenn an die Stelle der Maiſchraumſteuer ein
Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe geſetzt wird, ſo fällt damit die
Bablung der Ausfuhrvergütung ganz von ſelbſt. Letztere iſt nur
eine Zurückzahlung der Maiſchraumſteuer. Wenn alſo an Stelle
der letzteren ein Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe tritt, der jedoch
iur für ſolchen Branntwein erhoben wird, welcher im Jnlande
n den Konſum übergeht, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß für den
ins Ausland gehenden oder den im Jnlande verbleibenden, zu
gewerblichen Zwecken denaturirten Spiritus ein ſolcher Zuſchlag
einfach unerhoben bleibt. Deshalb erſcheint auch der oben er

7 Antrag der württembergiſchen Regierung überflüſſig.
a die Steuerverwaltung den ſämmtlichen in den Brennereien

erzeugten Branntwein unter amtlichem Verſchluß hält, ſo daß
ie Brennereibeſitzer in ihre eigenen Keller, welche die Sammel
aſſins enthalten, nicht zu jeder Zeit gelangen und auch nicht
rei über ihr Erzeugniß verfügen könuen, ſo hat erſtere es in
er Hand, nur von dem in den Konſum des Jnlandes über-
ehenden Spiritus die Verbrauchsabgabe zu erheben, den ex
ortirten oder deugkurirten Spiritus aber davon zu befreien.
a an die Stelle der Maiſchraumſteuer der Zuſchlag treten

würde, ſo wäre damit allerdings die Aufhebung der Ausfuhr
R g3 faktiſch ausgeſprochen. Aber das Verhältniß bliebe
och dem gegenwärtigen ganz gleich. Es würde durch dieſe
lenderungen nur eine Menge von Arbeiten der Staatsbehörden
ortfallen, welche in den aufzuſtellenden Nachweiſungen der aus
ufertigenden Vergütungsſcheine, den Buchungen und Auszahl-
ger der Vergütungen beſtehen und ein nicht unerhebliches

reibwerk verurſachen.

Umſchau in den Tagesblättern.
Jn einem Artikel über die „Sucht nach Sen-

zation“ führt die „Schleſiſche Zeitung aus: „Wir ſelbſt
Zoben das Recht für uns in Anſpruch genommen, private Mei-
yangsäußerungen von Allerhöchſter Stelle zu beſprechen und zu
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Wir haben den Wemdinger Fall ſo ſchließt
Has oben von uns citirte Blatt ſoweit der Bericht des
P. Aurelian, das einzige bisher vorhandene Aktenſtück, in
Jrose kommt, rückhaltlos beſprochen und vertreten dabei

ie „eigenthümliche Anſchauungsweiſe“ ſehr „vieler (katho-
liſcher) Perſonen und ganzer (auch geiſtlicher) Kreiſe.“

m einzelnen bedarf der Fall noch mannigfacher Auf-
lärung. Sie zu ſchaffen, iſt vorab Sache der geiſtlichen
chörde, ſchon weil P. Aurelian „die Autorität zweier
iſchöfe“ anruft, obwohl die Biſchöfe von Augsburg und

Eichſtedt auch nach ſeinem eigenen Bericht nur in ſehr
oſem Zuſammenhang mit der ganzen Angelegenheit ſtehen.
en dortigen Ordinariaten Rath zu ertheilen, haben wir

einen Beruf und auch keine Veranlaſſung: wir zweifeln
ber nicht im mindeſten, daß der Bericht des P. Aurelian
t zum Gegenſtand weiterer Maßnahmen gemacht werden
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kritiſiren, ſobald ſolche Meinungsäußerungen öffentlich und in
der Abſicht gethan werden eine Diskuſſion über dieſelben ber-
vorzurufen. Niemals aber können wirklich monarchiſch geſinnte
Kreiſe es billigen, daß jedes Wort des Feriger welches von
ihm im engen Kreiſe oder etwa bei Beſichtigung eines Truppen
theils, eines Kunſtwerkes, geäußert worden iſt, zum Gegenſtande
indiskreter und zudringlicher Kritiken gemacht wird. Wir können
uns nicht erklären, wie es möglich iſt, daß alle derartigen Aeuße-
rungen überhaupt in die Oeffentlichkeit dringen. Das geſchah in
früheren Jahren entfernt nicht in ſolchem Maße. Naturgemäß
tauchen daun ſofort eine ganze Anzahl von Lesarten über den
Allerhöchſten Ausſpruch auf, und über jede dieſer Lesarten wer
den dann womöglich ſtimmungsvolle und geſpreizte Leitartikel
a Soll unſerem Kaiſer das dem Geringſten ſeiner

nterthanen zuſtehende Recht verſagt ſein, ſich in vertrautem
Kreiſe ungezwungen zu bewegen und zu äußern? Soll er ge-
nöthigt werden, auch da, wo er nicht zur Oeffentlichkeit ſpricht,
jedes ſeiner Worte in eine tadelloſe und vorher ſorgfältig über-
legte Form zu bringen? Soll er zu keinem ſeiner Soldaten,
an keinem Krankenbette bei dem Beſuche eines Hospitals, keinem
Künſtler gegenüber den augenblicklich ihn beherrſchenden
Empfindungen Ausdruck geben dürfen Wo will man das Recht
zu einer ſo dreiſten Forderung herleiten? Unſer Kaiſer ſteht in
der Vollkraft der jugendlichen Mannesjahre. Er beſitzt ein
ſtarkes und unmittelbares Empfinden. Sind wir berechtigt, von
ihm in allen privaten Aeußerungen dieſes Empfindens diejenige
Bedächtigkeit zu verlangen, welche ſonſt nur dem älteren Manne
eigen zu ſein pflegt? Greift der Monarch durch Worte und
Thaten in den Gang der öffentlichen Angelegenheiten ein, ſo ſoll
Niemandem die politiſche Beurtheilung eines ſolchen Eingreifens
verwehrt ſein; aber damit erſchöpft ſich auch das Recht der
Kritik des Allerhöchſten Verhaltens. Dem ſich immer unver
hohlener hervorwagenden Streben, mit kritiſch geſchärftem Auge
und Ohr alle Worte und Belvegungen des Kaiſers zu verfolgen,
muß mit Entſchiedenheit begegnet werden, wenn nicht das
monarchiſche Gefühl unſeres Volkes in unberechenbarer Weiſe
geſchädigt werden ſoll.

Jn der offiziöſen Wiener Preſſe wird
die Angelegenheit der Ahlwardt'ſſchen Juden-
flinte in folgendem Sinne beſprochen: „Für uns
Oeſterreicher“, ſagt das Blatt, „war der ganze Verlauf dieſer
Sache nicht recht verſtändlich. Die Ablwardt'ſche Broſchüre
wäre, wenn in Oeſterreich und in Sachen öſterreichiſcher Ge
wehre geſchrieben, auf jeden Fall, ob Ahlwardt Recht oder Un-
recht batte, konfiszirt worden. Die (auch von der Halliſchen
Zeitung“ ſeiner Zeit reproduzirte) Erklärung des „Reichs-An-
zeigers“ war gut, aber ganz merkwürdig verſpätet. Das weiß
man doch in jeder Kompagnie ſofort, ob Gewehre ſo unbrauch-
bar ſind Wenn die öffentliche Meinung mit einiger Spannung
der gerichtlichen Austragung der Sache eutgegenſieht, ſo geſchieht
es desbalb, weil hier die Empfindlichkeit jedes Patrioten, ob
Jude oder Chriſt, aufs Aeußerſte verletzt iſt. Man erwartet
Aufklärung, ob nur ein Schatten von Verdacht auf den durch
Ablwardt beſchuldigten Perſonen laſten blieb, oder ob Ahlwardt
ein Verleumder iſt, mit dem der Kriminalrichter das letzte Wort
zu reden hat. Jm Kriege brauchen alle Soldaten nach der
allgemeinen Wehrpflicht ohne Unterſchied des Glaubens normale
Gewehre und eine Niederlage trifft alle Staatsbürger mit gleicher
Härte. Aber Preußen, der Staat, der als Muſter der Ordnung
und Sorgfalt im öffentlichen Dienſte gilt, hat ein ernſtes Jntereſſe,
dieſen ſeinen ausgezeichneten Ruf und mit ihm die Ordnung und
Sorgfalt ſeiner Verwaltung aufrecht zu erhalten.“

Der Geheimmittelſchwindel in Rußland
[„Vitalin“ und „Spermin“]

Rußland iſt das klaſſiſche Land der Kurpfuſcherei und des
Geheimmittelſchwindels, das hat der durch das „Vitalin“ herbei-
geführte Tod des Petersburger Stadthauptmanns Greſſer und
des Generals Baranow von Neuem erwieſen. Zwar iſt die
Einfuhr von Geheimmitteln aus dem Auslande dorthin durch
ſehr erſchwerende Bedingungen, zu denen auch die Bekanntgabe
der Zuſammenſetzung an die Medizinalbehörde gehört, faſt zur
Unmöglichkeit gemacht, deſto mehr blüht aber der Geheimmititel
Unfug in Rußland ſelbſt, wo er durch den in den höheren Ge-
ſellſchaſtskreiſen herrſchenden Hang zum Miſtiſchen und Wunder
baren noch beſonderen Vorſchub erhält. Ein Herr Gatſchkowski,
angeblich Jngenieur, hat ein Mittel, durch welches er nach ſeiner
Behauptung von der Schwindſucht geheilt worden iſt und das
ihm weiterhin „neue Lebenskraft“ eingeflößt hat. Ein Pro-
feſſor Wagner, ein großer Anhänger des Spiritismus,
hat dieſes Mittel an ſich erprobt; es hat ihn von der
Krankheit, gegen welche er es anwandte, zwar nicht geheilt,
ihm aber „nene“ Lebeuskraft“ verliehen, ſo daß er ſich rüſtiger
fühlte, als vor et Jahren. Auf dieſe zweifelhafte Autorität
bin giebt Gatſchkowski ſeinem Wundermittel den hoch-
tönenden Namen „Vitalin“ (Lebenselixir) und empfiehlt
es gar nicht einmal öffentlich, ſondern nur durch W
Freunde und gläubige Anhänger gegen alle mögliche
und unmöglichen Leiden. Dies genügt, um dem modernen Cag-
lioſtro einen derartigen Zulauf von Patienten zu verſchaffen,
daß er binnen wenigen Monaten über 10000 Einſprikzungen
machen konnte, die ſelbſtverſtändlich mit guten Rubelnoten auf-
gewogen werden mußten Zu ſeinem vornehmen Kundenkreiſe
gebörten der General Baranow und der Stadthauptmann
Greſſer, und bei einer ſolchen Klientel mußte natürlich die
Medizinalbebörde ein Auge zudrücken. Dieſe Sach age änderte
ſich, als Baranow und nach einigen Wochen Greſſer an Symp-
tomen einer durch die VitalinJnjektionen herbeigeführten Blut
vergiftung ſtarben. Gatſchkowski wurde zur Rechenſchaſt gezogen
und mußte die Zuſammenſetzung ſeines Lebenskraft-Elixirs an-
geben: Borax und Glycerin! Das ſind ſehr bekannte und recht
harmloſe Subſtanzen, die, innerlich eingenommen, gewiß nicht
ſchädlicher und anch nicht beilſamer ſind, als das nach Vorſchrift
des „Erfinders“ zugeſeßte Newawaſſer. Allein bei dem Ge
brauch derſelben in Form ſubkutaner Einſpritzungen, durch
welche ſie direkt in die Blutbahn eingeführt werden, iſt die
Möglichkeit einer Blutvergiftung ſofort gegeben, ſobald die Sub-
ſtanzen nicht chewiſch rein und die dazu verwendeten Jnſtru-
mente nicht abſolut aſeptiſch gehalten ſind. Und es
liegt die Vermuthung ſehr nabe, daß Herr Gatſchkowski im
Drange der vielen Geſchäfte in dieſer Beziehung Ver
ſtöße gemacht hat. Fragt man aber nach den Bezieh-
ungen zwiſchen „Vitalin“ und den darin enthaltenen Sub-
ſtanzen, ſo wird jeder Arzt und Apotheker darauf antworten,
daß der Name „Vitalin“ zwar recht ſchön klinge, aber für die
bezeichneten Subſtanzen durchaus unberechtigt ſei, da keine von
ihnen die ihr imputirte Wirkung der a 7 undLebenserneuerung bat. Auf gleicher Stufe mit dem Vitalin
ſteht auch das „Spermin“, daß gerade in Rußlaud ebenfalls
eine große Rolle ſpielt. Sein Urſprung datirt aus Frankreich,
wo der verdiente Phyſiologe Profeſſor BrownSéquard in
Paris vor einigen Jahren eine ſeltſame Entdeckung machte.
Der ſiebzigjährige Celehrte fand, wie wir ſeiner Zeit mittheilten,
durch Experimente an Thieren und an ſich ſelbſt, daß der Jn
halt eines hier nicht nennbaren Orgaus des Hammels, Menſchen
unter die Haut eingeſpritzt, eine wunderbar belebende und er
friſchende Kraft auf den ganzen Organismus ausübe und ihre
körperlichen wie geiſtigen Functionen mächtig anrege. Von
franzöſiſchen und deutſchen Aerzten wurde dieſe Entdeckung
BrownSéquards einfach belächelt, anders in Rußland. Dort
machte ſich ein Apotheker hinter dieſe Entdeckung her, ſtellte aus
der BrownSéquard'ſchen Flüfſigkeit das wirkſame Agens der-
ſelben kryſtalliniſch dar und brachte es als ſteriliſirtes „Spermin“
zu ſubkutanen Einſpritzungen in den Handel. Er fand bei ſeinen
Landsleuten gläubige Anhänger, und in keinem Lande der Welt
iſt ſo viel Spermin eingeſpritzt worden wie in Rußland: man
hat aber noch nicht gehört, daß ſich bisher irgend ein Einfluß
auf die Vermehrung und Veredelung der ruſſiſchen Nation be
merkbar gemacht hätte.

Von den Kaiſerreiſen
liegen aus Danzig nachfolgende Berichte vor. Am geſtrigen
Dienstag früh veſichtigte der Kaiſer nochmals die Arbeiten auf
der Schichauſchen Werft und begab ſich gegen 10 Uhr zum Pa-
radefeld, woſelbſt die geſammte Garniſon von Danzig mit der
Generalität an der Spitze in zwei Treffen aufgeſtellt war. Jm
erſten Treffen ſtand die Jufanterie-Vrigade, im zweiten Treffen

das erſte Leibhuſaren- Regiment We mit dem neu verliehenen
Todtenkopf auf der Lanzenflagge und die hier garmiſonirenden
Abtheilungen des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 36. Es fan
ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt, zuerſt in Kompagnie- reſp.
Eskadronfront, dann die Jnfanterie in Regimeuntskolonnen, die
Kavallerie in Eskadronkolonnen, die Artillerie in Vatteriefront.
Die Parade wurde von dem Kommandeur der 36. Diviſion
General Lieutenant v. Heiſter kommandirt. Die Parade, bei
welcher die Spitzen der Behörden und Tauſeunde von Zuſchauern
anweſend waren, bot ein äußerſt glänzendes Schauſpiel. Das
Wetter war z-htig. Se. Majeſtät ſprach ſich ſehr anerkennend
über den VorsAmarſch aus und verlieb auf dem Paradefelde
zahlreiche Orden und andere Anszeichnungen. Sodann ritt Se.
Majeſtät mit einem glänzenden Stabe an der Spitze der Fahnen
kompognie, welcher die übrigen Truppen folaten, in die Stadt
zurück, unter den jubelnden Zurufen der Bevölkerung. Se.
Majeſtät begab ſich ſodann zu dem kommandirenden Geueral
des XVII. Armee-Corps General der Jnfanterie Lentze, bei
welchem das Gabelfrühſtück eingenommen wurde. Der „Danz-
Zta.“ zufolge äußerte der Kaiſer bei der Kritik auf dem Parade
felde, Sein hochſeliger Großvater habe einſt geſagt, man dürfe
nur die Spielleute ſehen, ſo wiſſe man, was von einem Regi-
ment zu halten ſei. Das habe heute hier zugetrofſen Die
Spielleute ſeien vorzüglich, die Regimenter vortrefflich. Eine
beſſere Parade bekomme Er auch in Berlin nicht zu ſehen
Man habe Jhm bier ſtramme, ſehr gut ausgebildete und kriegs-
bereite Truppen vorgeführt.

Nach dem Feſtmahl im Landeshauſe ließ der Kaiſer di
Vertreter der Stadt nochmals beſonders zu Sich rufen und
ſprach ihnen wiederholt herzlichen Dank aus für die prachtvolle
Ausſchmückung der Stadt, den Jhm bereiteten herzlichen Empfang
und die vorzügliche Haltung der Bevölkerung.
Am geſtrigen Nachmittag erſchien der Kaiſer auf der kaiſer

lichen Werft, wo in Gegenwart einer glänzenden Feſtverſamm-
lung ſowie des geſammten Offizierkorps der neuerbaute Kreuzer
„B“ getauft und dann aus dem Dock ins Waſſer geſchleppt
wurde. Die Taufe vollzog in Allerhöchſtem Auftrage der Ober-
werftdirektor Aſchmann. Zwanzig reich beflaggte Dampfer mil
Paſſagieren lagen vor der Werft. Das neue Schiff erbielt in
der Taufe den Namen „Kormorau“. Der Kaiſer wohnte dem
Taufakte als Zuſchauer bei. Geſtern (Dienstag) Abend 7 Uhr
war zu Ehren Sr. Majeſtät ein Diner bei dem Oberpräſidentey
Staatsminiſter r. v. Goßler.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oeſterreich -Ungarn. Das Abgeordneten

haus nahm in namentlicher Abſtimmung Artikel 1 des Geſetz
entwurfes, betreffend die Wiener Verkehrsanlagen
mit 189 gegen 71 Stimmen an. Dagegen ſtimmten die Czechen
und die Mehrzahl der Konſervativen. Der Handelsminiſter
unterbreitete dem Hauſe einen Geſetzentwurf betreffend der
Staatsgarantie für die Südnorddeutſche Verbindungsbabn, ſo
wie die etwaige Einlöſung derſelben durch den Stagat.

Angeſichts der Schwierigkeiten die von den öſterreichiſchen
Parteigruppen der Währungsfrage bereitet werden, ſteht
in Peſt der Beſchluß, daß der ungariſche Reichstag die Währ-
ungsvorlagen nicht früher in Verhandlung ziehen ſoll als bis
ſie in Oeſterreich wenigſtens im Ausſchuſſe durchberathen und
angenommen ſein werden. Miniſterpräſident Szapart
erhielt von der Oppoſition die Zuſicherung,, daß das
Budget, über das die Einzelberathung ſoeben im Zuge iſt.
in Anbetracht des bevorſtehenden Krönungsfeſtes bis
8. Juni, an welchem Tage das Krönungsjubiläum geſeiert wird,
zu Ende bexrathen, und bewilligt ſein wird, wenn auch die
Währungsvorlagen, die inzwiſchen ebenfalls im Reichstage zur
Verhandlung gelangen, immerhin einige Zeit erfordern werden.

Fraukreich. Die Kammer nahm ihre Sitzungen
wieder auf. Jm Laufe der Sitzung wurden die Berathunugstage
für die verſchiedenen eingebrachten Anfragen feſtgeſetzt. Die
Soubeyrans, betreffend die Münzfrage, ſoll in 145
Tagen zur Berathung kommen. Der Bonapartiſt Cunco
d'Ornano meldete eine Jnterpellation wegen der Wabl
mehrerer ſozialiſtiſcher Bürgermeiſter ſowie der
Wahl Wilſons in Hoches an. Nach der Vorlage, die
eſtern den Kammern zuging, ſoll der Wittwe des

Reſtaurateurs Very eine Penſion von 1200 Fres., der Tochter
eine Penſion von 800 Fres. bewilligt werden.

England.. Es verlautet, auf directe Veranlaſſung der
Führer der Oppoſition ſeien jüngſt in Aubetracht der be-
vorſtehenden Parlamentswableu Unterhandlungen für
die Wiedervereinigung der iriſchen Partei au-geknüpſt worden. Die Unterhandlungen ſeien geſcheitert. Vor
d eblen dürfte in dieſer Richtung nichts mehr gethan
werden.

Jtalien. Der Deputirte San Giuliano, der
Sekretär Crispis, wurde zum Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium des Aeußern ernannt. Crispi wird am 27.
Mai in Palermo in Folge einer Einladung des dortigen
Bürgermeiſters eine große Rede über die zukünftige Politik
Italiens halten.

Ruß,.laud. Dem „Graſhdanin“ zufolge ſprach ſich
das Miniſterkomitee für den Bau der ſibiriſchen Eiſen
bahn durch die Regierung aus. Jn Folge deſſen ſoll das
Miniſterium für Eommunicationen die Errichtung der Strecke
TſchetjabinskTomsk ſofort beginnen und der durch den Winter
unterbrochene Bau der Strecke Wladiwoſtok-Grafskaja wiederum
aufgenommen werden. Der Ober-Polizeimeiſter in Warſchauperfugte nach der „N. Fr. Pr. die ſof ortige Ausweiſung
von 120 Deutſchen und 78 Oeſterreichern.

Griechenland. Nach der amtlichen Zuſammen
ſtellung der Wablergebniſſe erſcheint die Niederlage der
Delyanniſt en nöch vollſtändiger als urſprünglich angenommen
worden. Dieſe Partei iſt buchſtäblich vernichtet. Man zählt
170 Trikupiſten und blos 29 Delyanniſten; mehrere der letzteren
erklärten bereits ihren Anſchluß an die Regierungspartei. Die
Delyanniſten verloren ſämmtliche Sitze in Attika und auf den
joniſchen Jnſeln ſowie in den nördlichen Provinzen; ſie retteten
lediglich die Sitze im Peloponnes. Als bezeichnend gilt die
Niederlage des jetzigen Miniſters des Aeußeren, Melotopulo,
der in ſeiner Wahlrede ein T r r Bündniß be
fürwortete. Delyanunis reiſt nach Paris ab. Triku-pis hielt in einem Wählerverein von Athen eine große Pro
a mwmrede, vorin er erklärte die Hauptſorge der neuen

ammermehrheit werde die Ordnung der Finanzen und die
Hebung des Volksſchulgeſetzes ſein.

Südamerika. Nach einem Telegranun des „Pew-
York Herald“ aus Maracaibo hätten ſich die Aufſtändiſchen
in Venezuela der Stadt Volivar bemächtigt, die der Führerderſelben, Gil, mit 1600 Mann Cavallerie beſette. General
Rodil aber, der Vertreter des Präſidenten Palacio, eroberte
mit Regierungstruppen die Stadt wieder. Nach Vertreibung
der Aufſtändiſchen habe er ſechs Offiziere zum Tode verurtheilt,
weil ſie den Rebellen keinen Widerſtand geleiſtet hätten.
General Rodil darauf mit zweihundert Reitern eine Recognos-
cirung am HOrinocco entlang vorgenommen habe. hätten ſich
ſeine Mannſchaften empört und verlangt, daß die Verurtheilten
wicht erſchoſſen würden. Wie verlautet, hätte General Rodil
dies verweigert und wurde hierauf erſchoſſen. Die Truppen
ſeien dann wieder nach Volivar zurückgekehrt und ein Cavallerie-
ſoldat habe den Kopf des Generals auf der Spitze ſeines Säbels
getragen. Jn der Stadt hätten ſie General Gil wiederum an
der Spitze von 2500 wohlbewaffneten Rebellen als Herr dere
ſelben vorgefunden.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Die Grundſtein legung zu der neuen Pre

digtſtätte für den Hofprediger a. D. Stöcker wird,
wie wir hören, am Sonntag den 22. Mai, Mittags 12 Uhr.
auf dem Johannistiſch 6 ſtattfinden. Der Anſchlag ſieht Pläbe
für 2000 Perſonen vor.

Wegen der Februgr-Krawalle wird jetzt mit
der Verurtheilung derjenigen Perſonen begonnen, die nicht in
gat behalten worden ſind. Geſtern ſtanden der Tiſchler Kark

einecke wer Widerſtands gegen die Staatsgewalt und der
Kaufmann Paul Lejeune Aufreizung vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts I. gegpe ſoll bei dem
ſchreiten der Schutzmannſchaft „Haut ihnl“ gerufen bahe und
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wurde in Folge deſſen auch feſtgenomen. Der Gerichtsbo e
verurtheilte ihn zu 600 Geldſtrafe. Der Angeklagte Meineckt
wurde zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt.

Aus Nah und Fernu.
um Zarenbeſuch in Berlin. Nach Meldungen

aus Wien, die noch der Beſtätigung bedürfen, ſoll der
ruſſiſche Botſchafter in Paris Graf von Mohrenheim an
gewieſen ſein, dem Pariſer Kabinet die bevorſtehende Be
gegunng des Zaren mit dem deutſchen Kaiſer zu notifiziren,
jedoch mit dem Bemerken, daß dieſelbe ohne jeden politiſchen
Hintergrund ſei.

Vom Defraudanten Jäger. Nachrichten,
welche nach Frankfurt a. M. gelangt ſind, foll der Roth-
ſchild'ſche Kaſſirer Jäger noch nicht ausgeliefert ſein. Der
„Generalanzeiger“ will dagegen wiſſen, daß Jäger geſtern
Abend nach 9 Uhr in Frankfurt eintreffen ſollte.

Bei dem verhafteten Beamten der Firma
Rothſchild, Gerloff, ſollen 150 000 Mark gefunden
worden ſein.

Auf der Zeche „Herminenglück“ ſind fünf Berg-
m durch Entzündung ſchlagender Wetter ſchwer ver

rannt.
Der Raubmörder Rudnick, der den Bergmaun

Stiepeldey ermordet, hat ſich im Gefängnuiſſe erhängt.
Das Reichsgericht hat die Reviſion des vom Schwur

ericht in Berlin zu vier Jahren Zuchthaus verurtheiltenArbetters Rhode, des Rädelführers bei den Berliner

Straßenunruhen im Februar, verworfen.
Das Zuchtpolizeigericht in Luxemburg verur-

theilte wegen anarchiſtiſcher Kundgebungen in der Nacht
des 10. April auf einem öffentlichen e der Stadt eine
Perſon zu fünfzehn, eine zweite zu acht Tagen Gefängniß,
drei erhielten eine Geldbuße, zwei wurden freigeſprochen.

Die Exkönigin Marie von Hannover und deren
Tochter, Prinzeß Mary, ſind geſtern von Wien nach
Kiſſingen abgereiſt.

Die Leiche des Fürſten Rakoczy. Jn der
JubiläumsSitzung der Hißſoriſchen Geſellſchaft in Buda-
peſt enthüllte der Hiſtoriker Thaly unter allgemeiner Sen-
ſation, daß er vor drei Jahren in der Lazariſtenkirche
Saint Venoit in Galata (Konſtantinope“) die Leiche
Rakoczy's, ſeiner Mutter und ſeines Sohnes entdeckt habe.
Er mußte dem Lazariſten verſprechen, zwei Jahre nichts
über die Entdeckung verlauten zu laſſen und habe einen
Revers unterſchrieben, die Agitation wegen Ueberführung
der Särge nach Ungarn zu verhindern. Der Biſchof
Fraknoi mußte daſſelbe Verſprechen geben. (Franz II. Ra
koczy, Fürſt von Siebenbürgen, Führer der auſſtändiſchen
ungariſchen Bauern, ſtarb 1733 zu Rovoſto am Marmara-
Meer. Nach ihm iſt der Nationalmarſch der Ungarn be-
nannt. Red.)

Einer ſchaurigen Mordthat iſt man geſtern
Morgen in der Vorſtadt Holloway auf die Spur ge-
kommen. Der Kopf eines Mannes, in Papier gewickelt,
wurde in einem Gärtchen aufgefunden. Der Rumpf iſt
bisher noch nicht entdeckt worden und von dem Thäter hat
man keine Spur.

Vom Kronprinzen. Die „Voſt“ ſchreibt: r r
aiſerpatriotiſchen Jntereſſe, welches das Publikum an den

ichen Prinzen nimmt, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dieſes
alle die Familie unſeres Kaiſerpaares betreffenden Nachrichten
der Zeitungen mit Antheil aufnimmt. Dem Grade dieſes pa-
triotiſchen Gefühls entſpricht jedoch das Bedauern, wenn in die
Preſſe Nachrichten kommen über Dinge, die jeder That-
Jäch lichkeit entbehren, wie die von der A. N. C.“ ver
breitete Nachricht von einem Unfalle, der dem Kronprinzen
P ſt beim Reiten begegnet ſein ſoll. Wenn es auch nichts

lußergewöhnliches wäre, daß einem jungen Prinzen bei ſeinen
Reitübungen das paſſirte, was bei vielen älteren Reitern vor
kommt, einmal vom Pferde getrennt zu werden, ſo iſt es doch
bedauerlich, eine ſolche Möglichkeit durch Beiſügung von De
tails, die ihr in den Augen des Publikums einen Schein der
Wahrheit geben müſſen, als Thatſache binzuſtellen. Die in
Rede ſtehende Nachricht beruht von Anfang bis zu Ende auf
Erfindun ſt Den Schimmel „Abdul“, mit dem der Kron-
prinz den Unfall gehabt haben ſoll. hat er noch gar nicht zu
Geſicht bekommen, auch nicht zum Geburtstagsgeſchenk erhalten,
wie ebenfalls berichtet worden war. Von einem anderen Pferde
iſt der Kronprinz aber eben ſo wenig geglitten.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Wie uns ſoeben durch Privattelegramm mitge-
kheilt wird, iſt der Hauptgewinn der Stettiner Pferde-
Lotterie auf Nr. 242 954 in die Collecte der Halliſchen
Zeitung“ gefallen.

Bei Beginn der Reiſezeit wird im Jntereſſe des
Publikums darauf hingewieſen, daß die erfahrungsmäßig be-
iebte Verſchlußvorrichtung der ſogenannten Reiſekörbe
einen genügenden Schutz gegen Diebſtähle bietet. Die in den

meiſten Fällen angewandte Verſchlußvorrichtung geſtattet näm-
lich ohne Mühe und r das Hochbiegen der Deckel,
auch wenn die Verſchlußöſen durch Vorlegeſchlöſſer 2c. genügend
eſichert erſcheinen. Dieſem Mangel läßt ſich abhelfen durch
reuzweiſe feſte Umſchnürüng, welche übrigens nur geringe
Koſten verurſacht. Eine ſolche Umſchnürung erſcheint als ein
wirkſames Mittel, Diebſtählen vorzubeugen, weil das Löſen und
Wiederanlegen derſelben Mühe und Zeitaufwand erfordert und
deshalb unauffällig ſchwerlich ausgeführt werden kann. Dieſe
Vorſichtsmaßregel ſollte niemals außer Acht gelaſſen werdenerfahrungsmäßig die Unterſuchung etwaiger ünregelmäßigkeitet
in den ſeltenſten Fällen einen Anhalt für die Annahme einer
während des Bahntransports ausgeführten Beraubung bietet
und Seitens der Eiſenbahnverwaltung die Abweiſung der Ent
r erfolat, wenn nicht bewieſen werden kaun,daß der Schaden ſeit der Auflieferung zur Bahn bis zur Ab-
lieferung an den Empfänger entſtanden iſt.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ovisin mer r nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
8 Merſeburg, 17. Mai. (Bürgerverein für ſtädtiſche

Jntereſſen.) Geſtern Abend fand im Yteſtaurant Tivoli
hierſelbſt eine ziemlich gut beſuchte Verſammlung unſeres
Bürger Vereins für ſtädtiſche Jutereſſen unter ſeinem Vor
itzenden, Herrn Vorſchuß-Vereins-Controleur Harlung, ſtatt.
den Hauptvortrag in derſelben hielt Herr Lehrer Schmelzer

hierſelbſt in feſſelnder Weiſe über „die von Stein'ſch
tädte ordnung vom Jahre 1808“, welcher von der

Zzerſammlung mit lebhaſtem Jntereſſe begleitet und höchſt bei
fällig aufgenommen wurde. Veſchloſſen wurde unter Anderen
n bieſigen Magiſtrat zu erſuchen, die Feuermeldeſtellen-
Schilder, welche artig ſehr abgenutzt, bezw. verwettert
ind, entweder anffriſchen zu laſſen, oder zu dieſem Zwecke
maille Schilder anzuſchaffen. Mitgetheilt wurde weiter

jeitens des Herrn Vorſitzenden, daß der diesſeitige Vorſtand
zu der Verwaltung der neuen Gasanſtaltin unſererLachbarſtadt Halle in Unterhandlung getreten ſei betreffs
Zner Beſichtigung der genannten Anſtalt durch die Mitglieder

y des bieſigen Vereins. Jedenfalls wird die beabſichtigte Be
ſichtigung ſchon am nächſſen Sountage erfolgen.

ützen, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Jn geſtriger
Stadtverordneten Wahl wurde an Stelle des verſtorbenen
Kaufmann Schmidt der Uhrmacher Briebach hierſelbſt zum
Stadtverordneten gewäbhlt. Herr Diakonus Küſter hier
wird am 1. Juli die erſte Pfarrſtelle in Schafſtädt übernehmen.

Das nächſte Bezirksſeſt des Lützener Schlachtfeld
bezirks (Corporation) wird am 26. und 27. Juni in dem
nahen Kauern abgehalten werden. Jn der letzten Stadt
verordneten Sitzung wurden zur Jnſtandſetzung und Aus-
ſchmückung der hieſigen Stadtkirche 6000 .4 bewilligt. Wie
ich höre wird hier demnächſt eine Privat-Knabenſchule
eröffnet werden, doch iſt die Betheiligung hieran eine ziemlich

wache.ſch WWSgeinenſeid 17. Mai. Der Handelsminiſker
von Berlepſch) traf heute Morgen 8 Uhr 24 Min. in Be
gleitung des Oberpräſidenten und des Oberberghanpt-
manns Freund von Halle aus auf unſerem Be t ein, wo
die hohen Beamteu von den Spitzen der hieſigen Civilbehörden

und begrüßt wurden. Nach kurzem Aufenthalt
funhren dem W. Kr. zufolge die Herren in dasGerſtewitz-Webanuer Braunkohlenrevier weiter,
um die Verhältniſſe des Bergbaues dieſes Reviers, beſonders
auch die Arbeiterverhältniſſe dieſer Gegend durch eigene An-
ſchauung kennen zu lernen.

e Zörbig, 17. Mai. (Molkerei. Gewitter).
Mit dem geſtrigen Tage iſt die hier neu errichtete Molkerei
in Betrieb geſetzt worden und ſind die Preiſe wie folgt feſt
eſtellt: Friſche Süßrahmbutter pro Stück Pfund) 60
ollmilch à Liter 12 abgerahmte und, ſaure Milch je 5

pro Liter, ebenſo Buttermilch; Quark à Ctr. 12 Heute
Nachmittag hatten wir in hieſiger Gegend mehrere ſtarke Ge
witter, leider aber wenig Regen.

Bitterfeld, 17. Mai. (Heydns Schöpfung,)
Vorgeſtern Nachmittag kam in bieſiger Kirche das Oratorinm
„Die Schöpfung“ von Haydn unter Leitung des Herru Organiſten
Werner, zur Aufführung. Die einzelnen Chorſätze wurden
von den Mitgliedern der Geſellſchaft Kantorei geſungen,
während die Soloſtimmen durch Fräulein Höbich-Berlin (Sopran),
die Herren G. Trautermann (Tenor) und Leideritz (Baß), Concert
ſänger aus Leipzig, vertreten waren. Die Leiſtungen wurden
allgemein als vorzügliche anerkannt, und es gereicht Herrn
Werner, deſſen muſikaliſche Tüchtigkeit wir ſchon oft zu be-
wundern h hatten, zur größten Ehre, dieſes Werk unter
den bieſigen Verhältniſſen ſo wohlgelungen zur Durchführung
gebracht zu haben.

Erfurt, 17. Mai. (Durch gebrannt.) Recht ſchwer
wurde geſtern die Jnhaberin des in der Neuwerkſtraße einge-
richteten Lotterie-Geſchäftes durch einen Gauner geſchädigt
Derſelbe, der am 8. März 1869 zu Gernrode geborene Comp-
toiriſt Hermann Adolf Julius Thielemann, genoß das
vollſte Vertrauen ſeiner Prinzipalin. Dieſe ſandte ihn geſtern
Vormittag gegen 11 Uhr fort, um Beträge in einer Geldſumme
von 2000 .4 zu kaſſiren und dieſe an einer beſtimmten Stelle
einzuzahlen. Der Veſchäftigung des Kaſſirens lag Thielemann
mit ſeltenem Eifer ob, vergaß aber leider das Einzahlen des
Geldes und zog es vor, mit der ganzen Summe durchz u-
brennen. Die Polizei entfaltet eine fieberhafte Thätigkeit, um
des Ungetreuen habhaft werden zu können, doch fehlt zur Stunde
noch jede Spur von ihm.

Eiſenach 17. Mai. (Generalfeldmarſchakl von
Blumenthal zu Beſuch. Eiſ

emp.angen

r iſenbahnprojekt.)Vorgeſtern Mittag traf Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
t hal in Begleitung zweier Enkelinnen hier ein und verblieb
bis geſtern Nachmittag in Röhrigs Hotel „Großberzog von
Sachſen“. Der greiſe Herr ſah ſehr wohl aus. Sein Beſuch
galt hauptſächlich ſeinem Enkel, Lieutenant v. Möllendorf, der
hier garniſonirt iſt. Der Feldmarſchall wurde geſtern früh durihb
ein Morgenſtändchen der Militärmuſik erfreut und beſuchte im
Laufe des Vormittags mit ſeinen Enkelinnen die Wartburg.
Dieſer Tage fand unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten
Grübel- Gotha eine Verſammlung von Gemeinde und Be-
zirksvertretern aus Mühlhauſen, Gotba, Eiſenach
und deren Umgebungen ſtatt, um über den Bau einer
Eiſenbahn von Eiſenach nach Kreuzburg. Nazzaund Mühlhauſen zu verhandeln. Da das frühere Vorhaben
Eiſenach-Eſchwege ſeiner Ausführung nicht näher gerückt iſt,
bietet das neue Vorhaben Eiſenach-Mühlhauſen eine beſſere
Ausſicht auf Erfolg. Es wurde nach längerer Berathung ein
geſchäftsſührender Ausſchuß gewählt, zu deſſen Vorſitzenden
DorZrürgermeiſter Dr. Schweineberg-Mühlhauſen berufen
wurde.

S Weimar, 17. Mai. (Erinnerungsmedaille.)
Jn den letzten Wochen hat ſich hier ein Central-Komitee ge-
bildet zur Darbietung einer aus einer Medaille (in Erz, Silber
und Gold) beſtehenden Ehrengabe am Tage des goldenen Ehe
jubiläums der Großherzoglichen Herrſchaften neben der in
Ausſicht genommenen Stiftung zur Errichtung einer geordneten
Gemeindekraukenpflege und der ſonſt beabſichtigten Veranſtal-
tungen. Den Hauptſchmuck dieſer Erinnerungsmedaille ſollen
die wohlgetroffenen Bildniſſe des erlauchten Jubelpaares bilden.
Die Herſtellungskoſten ſind vorläufig auf 4500 geſchätzt. Dem
Komitee gehören an Stoagatsminiſter Dr. von Groß, Kunſt-
ſchuldirektor Graf Görtz, Muſenmsdirektor Buland u. a. hoch
geſtellte Perſönlichkeiten.

—k Aus Thüringen, 17. Mai. (Der Bahnbau der
Verbindungsſtrecke von Jüdewein nach Oppurg)bat mit dem geſtrigen Tage ſeinen Anfang genommen. Nahe-
zu 300 Arbeiter ſind in Thätigkeit: darunter befinden ſich 70
bis 80 Jtaliener, die durch Einſtellung des Bahnbaues auf der
Linie Triptio- Blankenſtein für den Augenblick arbeits
los geworden waren. Dte Strecke JüdeweinOppurg ſoll bereits
bis Anfang Oktober ſoweit gefördert ſein, daß ſie alsbald dem
Verkehr übergeben werden kann. Mit der Ausführung der
Erd und Mauerarbeiten iſt Hr. Regierungsbaumeiſter Behrendt
in Berlin betraut worden.

Perſonalien.
Der neu ernannte Regierungs- Aſſeſſor Froſt iſt mit

der Vertretung des beurlaubten Landrathes des Kreiſes Brom
berg beauftragt worden. Nach Beendigung des Kommiſſoriums
wird derſelbe der Regierung zu Bromberg überwieſen werden.

Der neu ernannte Regierungs- Aſſeſſor von Obernitz iſt
der Regierung zu Breslau überwieſen worden. Die Regierungs
Aſſeſſoren von Flotow, br. jur. Ernſt Walter und
Frank ſind der Direktion für die Verwaltung der direkten
Steuern zu Berlin überwieſen worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
e. Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs-An-

ſtalt in Hannover. Jm Jahre 1891 wurden abgeſchloſſen:
20852 Verſicherungen über 25278504 Mk. Capital, Beſtand Ende
1891: 153 409 Verſicherungen über 178382 863 Capital der
reine Zuwachs pro 1391 beträgt: 15 186 Verſicherungen über
19399 936 .4& Capital. Es betrugen 1891: 1. die Prämien (1890
abzügl. vorausbezahlter) 8093 654.32 2. die Prämien-Reſerve
37262 080.85 3. die Hypotheken 34699 650 .4, 4. die Effecten
1287 145 5. die Zinſeneinnahme 1385 022.54 6. der Sicher
heitsfonds 506396.49 7. der Jnvalidenfonds 201088.02 .4,
8. der Dividendenfonds 946684.96 9. der Ueberſchuß286514.48
Mark. Der Zweck der Anſtalt iſt die weſentliche Verminderung
der Koſten des ein wie dreijährigen Dienſtes, Unterſtützung vonBerufsſoldaten, Verſorgung von Wvaliden Nur Knaben unter
12 Jahren finden Aufnahme. Proſpecte verſenden koſtenfrei
die Direction und die Vertreter.

Berger Bauk. Die Abtheilung für freiwillige Ge
richtsbarkeit beim fürſtlichen Amtsgericht zu Gera giebt bekaunt,
daß die Gerger Bank in Gera durch die Vereinigung mit
der Weimariſchen Bank in Weimar erloſchen iſt.

Prag, 17. Mai. Die Schönprieſener Zuckerraffinerie, welche größere Contracte nach England zu er-
füllen hat, nahm heute für Rechnung der Gläubiger den vollen
Betrieb auf.

Die AltenburgZeitzer Eiſenbahn vereinnahmte
pro Februar 52327.47 1674.75 Bis Ende Februar
betrug die Geſammt Einnahme 1363.75 .4 mehr als in der
gleichen Zeit des Voriahres.

J Edderitz, Aktien-GeſellſchaZu der Nachricht, za die Grube Leopols Hert, die zur Errichtung einer Bri-
kettfabrik aufzuwendenden Koſten durch Verwendung der im
Tilgungs- und Reſervefonds befindlichen Werthpapiere und, ſo
weit noch erforderlich, durch eine Anleihe zu decken beabſichtigt
wird uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß die im Beſitz
der Geſellſchaft befindlichen Effeklen die erforderliche Summe
wahrſcheinlich voll decken dürften. Die Aufnahme einer veſon-
deren Anleihe iſt nicht beabſichtigt. Hinzugefügt wird, daß in
Folge Beendigung eines großen Lieferungsvertrages mit den
SolvayWerken in Bernburg durch die Fabrikation von Bri
kelts fur den fehlenden Abſatz Erſatz geſchaffen werden ſoll, wo
durch der augenblicklich ſchwächere Abſatz wieder auf die übliche
Höhe gebracht werden ſoll.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Juni. (Fernſprechnachricht d. Hall. Ztg.)

Jufolge der jüngſten Nachrichten über das Befinden des
Sultans wurde der Herausgeber der „Allg. Reichskorre-
ſpondenz“ ausgewieſen. Derſelbe wird beſchuldigt, geheimer
Agent einer panſlaviſtiſchruſſiſchen Nebenregierung geweſen
zu ſein, und die Korreſpondenz zu dieſem Zwecke benutzt
zu haben. Wie verlautet, ſoll Prinz Albert von Glücks-
burg namens des deutſchen Kaiſers den Hochzeitsfeierlich-
keiten in Kopenhagen beiwohnen.

München. Im Finanzausſchuß erklärte der Kriegs
miniſter, eine Aenderung des Reglements über den Ge-
brauch der Schußwaffe durch die Wachtpoſten ſei in
opportun.

Coblenz, 17. Mai. Seit vier Uhr Nachmittags
wüthet hier ein Großfeuer, das im Droguenlager der
Firma Zincke durch Exploſion eines Spiritusballons
entſtanden iſt. Die Feuerwehr und das Militär ſind bei
der Löſcharbeit thätig.

Schleswig, 17. Mai. Jn der Grenzſtadt Haders-
leben wurden acht deutſche Kandidaten mit 340
Stimmen zu Gemeindevertretern gewählt.Würzburg, 17. Mai. Die 30. Wahoerberſauſmikung

bayriſcher Landwirthe wählte für die nächſte Verſammlung
1894 Neuſtadt an der Haardt zum Verſammlungsort und
zu Vorſitzenden Dr. Buhl Deidesheim und Bürgermeiſter
Mahla Landan. Prinz Ludwig fuhr Nachmittags nach
Dettelbach; er gedenkt Morgen an dem Ausfluge der Ver-
ſammlung nach Thüngen Theil zu nehmen.

Meiningen, 17. Mai.
ſeit drei Wochen an einer r in am linken Fuße
W war, befindet ſich auf dem Wege der Ge-
nefung.Weſterland, 17. Mai. Jn dem Gebäude des Amts

gerichts zu Tinnum brach heute Vormittag Feuer aus.
Das Gebäude iſt bis auf die Außenmauern gänzlich nieder
gebrannt. Das feuerfeſte Grundbucharchiv iſt noch un
verſehrt. Die ſonſtigen Akten ſind in Sicherheit.

Loudon, 17. Mai. Der an der ſüdamerikaniſchen
Küſte beſchäftigte hieſige Kabeldampfer „Norſeman“
wurde in ſinkendem Zuſtande bei Montevideo von der
Beſatzung verlaſſen, nachdem er einen fürchterlichen
Orkan beſtanden. Näheres fehlt.

Peſt, 18. Mai. Jn einer Sitzung des liberalen Parteiclub
erklärte der Cultusminiſter, er werde den Geſetzentwurf betreffs
Einführung der bürgerlichen Matrikel für Miſchehenkinder ebe-
ſtens einbringen. Betreffs der Reception jüdiſcher Canfeſſion

behalte ſich die Regierung die 7London, 17. Mai. Der „Times“ zufolge hätte Perſien mit
der Jmperial-Bank of Perſia die Bedingungen einer Anleihe
von 500000 Pfund Sterling vereinbart, welche zur Zahlung
einer Entſchädigung an die engliſche Tabaks- Geſellſchaft in Per
ſien dienen ſolle. Die Anleihe ſolle auf dem Londoner Markte
aufgelegt werden und in 40 Jahren rückzahlbar ſein. Als Ga
rantie ſollten die Zölle des ſüdlichen Perſien und des perſiſchen
Golfes dienen. Die „Times“ ſpricht in ihrem Leitartikel die
große Befriedigung darüber aus, daß das Geld nicht von Ruß
land hergeliehen werde.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 17. Mai. (Nord deutſcher Lloyd.) Der

Schnelldampfer „Aller“ iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr, der
Dampfer „München“ geſtern in NewYork eingetroffen. Der
Dampfer „Nürnberg“ iſt geſtern in Suez angekommen-

Wagdeburger Börſe vom 16. Mai 1892.

Dteichs- Anleihe
m

Magdeburger Stadt Obligationen 96, 6Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,50 G
Deſſauer Oas- Obligationen 4Div. p. St.

1890 J 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAckt. P. St.

a 300 Mk. vollgezahlt 30 078, Odo. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 260/, Einzahlnng 206 I 202

do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 33 Cinzahlung I 32 7 360, Gdo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Sinzahlun g. 26 2do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 45 45Div. Iin
1890 J 1891

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 24 sieCaroline, conſolidirte BergwerksAcktien 7
Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 5 6 107,75 VDeffauer Gas Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 4 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 SMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 4 I 42 2

do. Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2
do. Bergwerks,Actien 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33do. Privatbank Actien 4 6 4do. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 2' e

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 S 79,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 7
do do. Stamm- Prior. 6 6 c

Wochenüberſicht der Reichsbankt.
Berlin, 17. Mai E.Reichsbank vom 14. Mai.

Aktipa1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet -4 971862,000 Zun. 14,159,000

2) Beſt. a. J 27,361,000 Hun. 1,554.0003) do. Noten and. Banken 31965,000 Abn. 402,000
4) do. au Wechſeln 536.,445,000 Abn. 3,79,000
5) do. an Lombardforderungen 96329.000 Abn. 3,927.900
6) do. an Effekten 3,755,000 Zun. 890,000
7) do. an ſonſt. Aktiven W W n Zun. 418,000

aſſiva.8) dasGrundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 390.,000,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 940.408,000 Abn. 26,292,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

583,057,000 Zun. 24,879.00Vevrbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva 38220.000 Ab. (8.00

Der Herzog, der in Cannes

Jniative vor. S
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Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 17. Mai.
foce matter, Termine
loco 186- 217 Mt.
chein vom 10. d. M. 182,5
er Curſe mit 181 Mk. verk

Fall Wuchs

Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
niedriger, gekündigt 1000 Tonnen, Kündigungepreis 186 Mk.,

nach Qualität, Lieſerungsgualität 189 Mk. bez. Kündigungs
Mk. erkauft, Kündigungsſchein v. 9. nach Feſtſtellung
auft, per dieſen Monat Mk. bez., DurchſchnittspreisMk. bez., per MaiJuni 186,5 185,75 186 Mk. bez., per Juni-Juli 186 185,75

Mk. bez., per Juli-Auguſt 184——183,75 Mk. bez., per Septbr. Oktober
Roggen per 1000 Kilogr.

1600 Tonnen,
bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez.,

loco kleines Geſ
Kündigungepreis 201 Mk. bez.,

Lieferungsqualität 200 Mk. bez., per dieſen Monat 261,5-200 Mk. bez.,
per MaiJuni 193,25--194--192, 5 Mk bez.,

Juni-Juli 1817 184,5— 185,5-—-1854,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 173,25--174 172,5

Mk. bez.
äft, Termine niedriger, gekündigt
oco 193 200 Mk. nach Oualität

per

Mk. Lehir) Leg ugnſt September Mk. bez., per September- Oktober 106,75 167
186,25

Gerſte per 1000 Kilogr. loco
Futtergerſte 140 158

Kündigungspreis 146 Mk. bez.,
qualität 147 Mk. bez., pommerſch

161—6 Wir bez,
Per JuniJuli 176,5 Mk. bez.,
October

210

Mk. bez.
Magdeburg, 17. Mai.

Mk., Landweizen inländ. 202-
engli cher Weizen 190-203 Mk., Rauhw
2 2 Mk., fremdl. 196—-209 Mr. C

Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 145,75 M

geſchäſtslos, große und kleine 140-490 Mk. bez.,
Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 450 Tonnen,
loco 146- 172 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

ſcher mittel bis guter 152 160 Mk. bez. feiner
264 Mk. bez, ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 17 0 160 161

ſeiner
bez.,

per Juli-Auguſt 241 Mk. bez, per September-

(Gebr. Friedeberg.)
207 Mk.,

Mk., Haſer 148—155 Mk. für 1006 Kilogr.
Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcherLeipzig,202- 206 Mk. x u. Br.

Roggen per 1000 Kilogr. nett
205 Mk. bez. u. Br.
275 Mk. bz. u. Br.

au.

D.Mk. bez. u. Br.

17. Mai.

Mahl-
per 1000 netto loco inlän

Weißweizen 198--201 Mk. bez.,
eizen 182194 Mk.,

hevaliergerſie 163 172 Pik.,

do. aus ländiſcher 192--212 Mk. bez. u. Br.,
o kocv inländ. 196- 200 Mk. bez. u. Br., ausländ. 199

Weizen ſremdländ.

Roggen inländ.

flau.

190glatter
190

andgerſte 158--162

Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 160

Königsberg, 17. Mai
Zollgw. 188,00, Gerſte uurerände

Breslau, 17. Mai.
per Juni-Juli Mk., per

T Steltin, 17. Mai.MaiJuni 208,96,

u. Futterwaare
diſcher 145--148 Mk. bez. u. Br.,

Weizen ruhig, Roggen unveränd., loco 2000 Pfd.
rt, Hafer ſtill, loco per 2000 Pfd. Zollgw. 146,00.

Roggen per Mai 210,00 Mk., per MaiJuni Mk.,
September- Oktober 172,00

Weizen rnhig, loco 208--216,
per Juni- Juli 265,00.

12—155 Mk. bz. u. Br.

Mk.
per Mai 210,0,

Roggen feſt, loco 183 196, per Mai

Hafer
ausländiſcher

per

198,00, per MaiJuni 194,00, per JuniJuli 187,00. Pommweerſcher Hafer neuer
loco 142 156.

Kolu, 17. Mai.

19,10.

dis 205.
voco ruhig,

86ien, 17. Mai.
Bd., 8,32 Br.

7,00
Peſt, 17. Mai.

per Herbſt 8,02 Gd., 8,04
Herbſt 5,38 Od., 46 Br.

Paris, 17. Mai.
Juni 24,40, per Juli-Augu
dehauptet, per Mai 18,60, per September- Dezember 16,20.

Weizen matt, per Mai 24,10, per Juni
Roggen behauptet,

Paris, 17. Mai.

An
er Mai

Antwer
ſchwach. Gerfie ruhig.

Liverpool, 17. Mai.

neuer 180- 185.

Wei

Weizen hieſiger loco neuer 21,60,22,00, per Mai 19,50, per Juli ſo Meng
22,00, per Mai 19,50, er Juli 18,90.

Mannheim, 17. Mai. W
Roggen per Mai 19,00, per Juli 18per Mai 13,56, per Juli 13, J

Hamburg, 17. Mai.

(Anſangsbericht.)
ſt 24,50,

(Schlußbericht.
24,20, per Juli-Auguſt 24,60,
per Mai 18,60, per September

nſterdam, 17. Mai.
189, per Oktober 161.

en, 17. Mai.

etersburg, 17. Mai.Haſer be 5,26.

a 2uguſt 8951g.
New

New- a 16. Mai.

ork, 17. Mai.

per September-

Rother

fremder loco
Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco
Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

eizen per Mai 18.70, per Juli 19,05, per November
„50, per Norember 17,00. Hafer

960, per Norember 33,95.
Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 196

per Herbſt 7,57

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 190--215, ruſſiſcher
Hafer ruhig, Gerſle ruhig.

Weizen per Frühj. 8,76 Gd., 8,79 Br.,
Roggen per Frühj. 8,70 Gd., 8,75 Br.,

Br. Haſer per Frühj. 5,75 Gd., 5,78 Br., per Herbſt 5,83 Gd., 5,86 Br.
zen loco weichend, per' MaiJuni 8,47, Gd., 8,49,Br.,
Br. Hafer per MaiJuni 5,36 Gd., 5,46 Br., per

per Herbſt 8,30
Gd.,

Weizen matt, per Mai 24,090, per
per September- Dezember 24,70.

Dezember 24,70.
Dezember 16,30.
Weizen per Mai 208, per November 211. Roggen

Weizen behauptet Roggen ſchwach. Haſer
Weizen und Mais 1 a. niedriger, Mehl geſchäſtslos.

Weizen loco 14,00.

R

Roggen

2anden, 47. Moi. An der Küſte 27 Weizenladnngen angeboten
ot! Winterweizen

other Weizen per Mai 89 per Juni 893 per Juli 89'ſg, per

WeizenVerſchifſungen der

loco 9063,8. Get

letzten Woche vo
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 176 006, do
r 21000, do. nach anderen Häfen des Kontinenté 128000, von Kalifornien und

regon nach Großbritannien 33000, nach anderen Häſen des Kontinents Orts.

ß Mark für Mar 1000 Ag, Palm, ür Fot1. Preiſe ſür greiſbare Waare. Rapékuchen 1302-140 Mark ſür 1000 kg, Leinkuchen 145 Mark für 10 für Poniitzerrt kernſchrot 105 Mark ſür 1000 g. Dr. Walt der Gebens lebent gieldkanchohener. ma London 10. Mai. Chili-Salpeter 8 e. 6—7, a. für gewöhmliche, 9 e. v Lehm

S t Mir 3 a. für chemiſche Sorten. vülſenfrüchte n Jan.rodraſfinade II. Mk. M. ruchte. vrechſurden:Gem. Kaſindade 27,75--28,76 Mk 27,75-- 28,75 M. Leipzig, 17. Mai. Mals per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 120 130 leben 9 i Uhr.
Cem. Mielis 26,76 Mk 26,75 M. Mk. bz. u. Br. do. rumäniſcher dv. Donau do. ungariſcher

un mv»vvv-vvvvvv—*-Berliner Börse V. 17. Mai, ung eiſ- Geld Anl. 1889 1000 Abe g Ansländ. Eiſenbahn Prior. CLblig Meining. Hypoth.Pider. o G [720,502,

r do d Rente Böhm. Nordbahn Gold J 100, o I cininger 450 Pr.-Pſobr. 127Preußifche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 8225 d Dur vodendach In h Meining. Looſe m. u. w. e. 9
Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,8063 do. do. v. 1885 b 82,25 do. do. 111. Gold 5 u, da on v v.
do. do. 912 100, 10B Dux-Prag Gold 5 28,00 b G Preuß. Boden rücz. 110 11306do. Jnterimſch. J 3 86,20 G Gal. Carl-Ludwigsb. gar. z 0 do. i u vu, 100 z 07/10h. conſol. Etaat „Anleihe a 18 Kaſchau-Oderberg Gol 96,0B do r ehePreuß StoatsAnl. v.908 102.100 EiſenbahnStamm und Stamm- Seſterr. Fran-Stoetee, e r Preuß Eentraldodencr v

d idee Prioritäts-Actien. le ß rüdh öd 4 lot,:0Berliner St.Oblig ab eſt 3 97 e rrei or 34 b do. von 1890 4 103,060 Gdo. do. 313 97720 Dividende 1890 1891 de t Gold 5 rot 3 m e 100 are edtgtiget. leh e eder ehe o e Oeſterreich. Stdtohn e Wrerg v vlleſche StadtAnleihe i o 19 do. o. s l08,82 G do. 100 101an enr en nleihe 32 908 S 2 n Reichenberg,Pardub. Gold s do. 2 100 a 9s5, ot-Anl. v. 1886 34 113,26 Tortmund-Enſchede St. Pr. 11/24 112,70 u u Soid ſo e Süddeutſche Bodencr. 4 102,00 G
e teeheWwigebahn un o Jnduſtrielle Geſellſchaften.o. 4 104,60 r Große Ruſſ. Staatsb. gar. 6J Kur und Neumärkiſche Srd en gentenburg W 3 41 96, Jwangorod-Dombrowo gar. 72 O viere e 189

9 6,2 4 W „Ki 56 3Laneſh Leuir Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 22, 10 t leere dige dar Anhalter Maſchinenb. A. 3293 0e do. ort e 9,20 Dein durwigéhaſen a gari 9 an Koelow er. e See awerte e2) do. do. 3 8460 Marienburg-Mlawke z di Sudweſtbähnen (gar.) 4 91 600 Berl. Maſch. Schwartzkopff( 18 2499086
do. O. St.Pr. 5 5 106,00 1G i 3 76,60 m. g 2z Oſtpreußiſche 3 95,25 9 s 4 o o Transcaucaſiſche gar. „60 r Cröllwitzer Papierfabrik 7 95,0T Pommerſche 31296,106 h er Kwahn z Warſchausiener II. 2 9720 Deutſche Contin.Gas. o 10 161,00n 5 e et e 44 (Elbethah) 51253 101,106; Gotthardbahn IV. b 103,10G Olauziger Zuckerfabr e 128,50 O

Poſenſche, e n ererro Oeßerreſchi ehe bahn ccor Bant, Hypoth. e Sreditheetien 7 g Tore „9
O. nſen à o V. J. J. o 3839 un r Oſipreußiſche Südbahn Sinſen à 400 hen e Saeſde Maſdinenſadrir 35 43 istSahleſiſche, altlandſch. 317 36 06 do. do. St.- Pr. 5 b 10,326) Any.-Deſſauer Landesbank 82172 134,756 ildebrand'ſche Mühlenw. 8 103e ren 120 Nuſf. Staotsbahn gar. 5 5,3 129,20674 Berliner Handels Gef. 9 t 35,90 ette, Elbſchifff. Beſ. 3 i 566, 60

Weſtpreußiſche 3 do. Südweſtbahn gar. z S e Braunſchw. Hann. Hypoth. 51315 106,90 u 8 e

7,506 9 a 277S Kur und NReumärkiſche 4 102,905 u u berer r 15 52, e WMoodeburget Aug. Se ar un erFommer che 4 (102,706 Warſchau Wiener 18 97 222, 10 Deutſche Genoſſenſch.- Band 7 6 l1i8,50 Magdeburger a s 2 256
2 reußiſche 4 102,90 v B Weimar-Gera o 6 17,706 Disconto- Geſellſchaft 1218 191,90v5 Magdeburger Straßenbahn 9 6 12,
S ca iſche 4 13 do. do. St.Pr.(32 3]32 385, 100 G Dresdner Bank 10 7 1412555 Nordhäuſer 73 7e e waren Goitaer retten ten z ge un a etdo. Grundereditban 12 87, 0 7Braunſchw. 20 Thlr. Looſe do. junge 40 00 E o 53 Sudenburger Maſch.-Fabr.! 20 24 293,50Bo E. (93, 5Bv Mk. p. St. T Hof s v Leipziger Van o e 127,80 G Zeitzer Maſchinenfabri 20 218,006en Se mien-Anl. ar Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- t Srgdit. Anſeit r 3 1517730 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

Magdeburger Bankverein 6 II108, 0Ausländiſche Fonds. Obligationen. a den t Livatbant o i S rpertea an 0,70 6 lArgenliniſche Gold- Anleihe 5 G Aachen-Maſtricht 4 100,206 Miineidentſche Eredidant v Conſolidirte Marie 26 46,00
do. do. äußere 41238,50 Berg ar III. A. B. 312 98,258 B Rationalbant f. D. 6 i i 10 Donnersmarckhütte 8 74,120carn i 1889 4 l 89, 00 B do. C. 3 98,25 B Oeſterreich. Credit 10*83 n e 4.1 2gyptiſche Tylhe gar. 3 W BerlinPotsdamMagdeb. A. Preuß Bodeneredit-Bank 7 77 126,26B ner Berzwert 12 10 72do. 9 o. kleine 4 (9 „509 Braunſchweigiſche Bahn a do. Centralbodenc. 600 10 (91 133, h G i s t Wu t 1881,84] 5 Braun w. andeseiſenbahn 4 Pomm. Hyp. Vorz.Act. s arzer FJenwer e u rItalieniſche Rente erRente 907 Der Rertlſcher den 99, G r 5 3 5 Hörder Hütten r 7 d 0,903

Oeſterreich. Silberrente 4 80,7. G alberſtadt-Blankenburg 4 101,5 05 B Sächſiſche Bank 6 Königs und Laurahütte 8110,46052
do. apierrente 4 r UbegBüchen (gar. r Weimariſche Bank conv. 11 105,750 Sauwhhammer 7d Wer ee 4 eder (Wittenb.) 3 68,30 Mag de prger r 23 33 220,25o. er Looſe 5 126,7. Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) t S S t Pr. B. 23,335229,25S Staats Anleihe 4 b do. von u Hypotheken-Certificate. Riebeck, Montan Werke 12 l 166.00Ruſſ.-Engl. Gold-Rente 18831 6 101,66etn t B do. 75, 76 u. 78 conv. 4 1602,90B 3 Roſitz, Braunkohlen Werke 681,50Gdo. Goldrente 1884] 5 103,60 do. von 1881 4 102,70B Anhalter Landesbank 4 101,2950 Sächſ. Gußſtahl 4 150,00 Go. conſ. Anl. 1880] 4 (95,30 b do. 3 Braunſchw.- Hannover 4 100,70 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 10 1440

Brehna ren C c de e Arie„-Obligat. Oberſchleſiſche La. B. J 21295,6 e, Eiſenhütten-St.- Pr. 1 95, 95do. 1N. Orient-Anl. 5 C 91 B o. 4 R. 33 98,060 O Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſteregeln Älkali S n 30we S
do. Pränſ.-Anl. v. j8611 3 Oſipreußiſche Südbahn mee v. v. Vankdis ido. do. 18661 5 1177 do. Serie IV. m do. ne ankdisconto indo. Bodencred.-Pſandbr. 4 97, Se v G do. zu Gotfger Prämien J. Emiß. a u2, e Amſterdam 3 London 2do. Cnutr.Bder.Pfandb.] b G Rheiniſche II. Em, 9 o. II. 9121607,0 G Berlin 3 3Rumäniſche Rente 4 Saalbahn r do. Grunder. III. do. Lombard 3lau! Petersburg 51do. Staats-Obl. fund. 5 101, D Weimar-Geraer 4 rückz. 110 3 98,75 do. Privatdiéc. Wien 4P do, de. oemert. 5 Werrabahn ehe od. v 110. 31gl98,750 Brüſſel 3
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tember 42,60.

April 39,-

Kriſtallzuder k. 27 n 127,Kriſtallſucker II- Mk. 22Tendenz am 17. Mai Rukig.
D. Ohne Verbraucheſteuer.

16. Mai. 17. Maft.GOranulirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88

Nachpr. diend. 750),

Norember bez.

Mai bez., Br.,
Famburg, 17. Mai.

dukt Baſis 88 Proz. Rendement
Per Piai 12,87,Tendenz: Ruhig.

behauptet, loco 36,0 3 37.
„vpe
don, 17. Mai.

Rüben-Roh zucker loco 12

Havre, 17. Mai.
in NewHork ſchloß mit 10

Havre, 17. Mai. Vormittags 10 Uhr 390 Minuten.
ſce good average Santos per Mai 88,25,

Good average Santos ver Mai
Aer September 61, Per Dezember 60, Behauptet.

17. Mai. (Telegramm.) JavaKafſee good ordinary 51
Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaf
tember 78,50 per Dezember 77,00.

Hamburg, 17. Mai.
65, ver Juli 62

Amuſterdan
New

Berlin, 17. Mai.
äg mit Faß
digungspreis Mark.

Stettin, 17. Mai.
Bremen, 17. Mai.
Hamburg, 17. Mai.

per Auguſt-Dezeniber 5,85 Br
Antwerpen, 17. Mai.

Type weiß, lo z.,
per September Dezember 14 Br.

New-York, 16. Mai. (Tele
in New- York 6,0b

in

Berlklin, 17. Mai.
Liter à 100 Proc, 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk.Spiritus mit
100,000 Liter.

zig

en,
Faß 70er 99,10. Still.

Breslau, 17. Mai.
Verbrauchsabgaben per April 58,0,

do. do. per April-Mai 39,
Hamburg, 17. Mai.

MaiJuni 29, Br.,
Pari 6, 17. Mai.

Juli-Auguſt 44,50, per September- Dezember 40,660
Oelſagaten.

Rüböl per 100 kg mit F
Kündigungépreis 54,3 Mark. Loco mit Faß

bez., per Juli-Auguſt
er Ontober 54,3 54,1- 34,2 bez., per Oktober- November bez,

Rüböl per 100 t netto ohne Faß 84, Mark Br.
an, 17. Mai. Rübdl per April 90, per Mai

Stettin, 17. Mai. Rüböl ruhig, per Mar 81,00,
Rübvsdl loco b6, per Mai 54,80, per Oktober 53,90.

dinböl (unverzollt) ruhig, loco
Rüböl träge,

Berlin, 17. Mai.
Ge

per dieſen Monat 54,3--54,2

„9 bz.

Leipzig, 17. Mai.
Feſt

Breslar

Köln, 17. Mai.
Hamburg 17. Moi.
Paris, 17. Mai.

54 per JuliAuguſt 55,00, per September Dezember 575,0.

Leipzig, 17. Mai.
Leipzig, 17. Mai.
Hamburg, 16. Mai.

1000 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark ſür 1000 K.
128 Mark ſür 1000 kg, Erdnußkuchen 145

New York, 16. Mai.per Juni 11,92 per Auguſt 13,87.

Tendenz am 17. Mai.

17.76 18,25
16,60 w 1 6,80 M.

12,65- 14,
Schwach.

De 77
M. 17,40 17,70

1660 16,70
0 M. 12,65 14,30

11. Terminpreiſe
abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.
a. ſrei auf Speicher Magdeburg.

Tendeng Still.

B. Granulir
Frei an Vord

17. Mai. (Telegramm.)
r Juni 13,12, per

(Telegramm
Points Hauſſe.

Bek au

Petroleum.
Poſten von 100 Etr.

(Telegr.

co bez., Br.,

Weißer Zucker

(Telegramm.)

ptet.
(Nachmittags.)

(Telegramm.)

Petrolenm.
(Rafſinirtes Standard while) per

Termine Gekündigt üg.J dieſen Monat Mark.
etroleum loco 10,40.
Raffinirtes Petroleum ru
Petroleum ruhig. Standard white loco

Petroleum rafſinirtes
per Mai 14, Br., per Juni Br,,

Anziehend.
gramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white

d Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,00- 90,0 Gd
Rohes Petroleum in NewYork 5,40, do. Pipeline Certificates

Dezembdr bez,
ter Zucker.
Hamburg.

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, Nr. 3 per 100 Kilgramm per

Juli-Auguſt 37,50 per Oktober- Januar 35,50.
96 Proc. Javazycker loco 155 ruhig,

Kaſſee.
von Peimann, Ziegler und Co.)

Schlußbertcht).

Spiritus.

Loco mit Faß 00,0, per d

17. Mai

17. Mai.

Spiritus

Spiritus ruhig,

Oele.
(Amtlich)

kündigt 100 Centner.

(Telegramm.)

Futterſtoffe und

70 Mark Verbrauchsabgabe.
o Kündigungspreis 39,79 Mark.

dieſen Monat und per Mai-Juui 39,9 -3,739,9 39,8 bez.,
--40 39,8 bez., per Juli-Auguſt 40,5 4 2-40,5--40,4 bez., per AuguſtSeptember 40,6

40,4—4 „9- 40,7 bez., per September-Oktober 39,7-—59,5 39,8-—39,6 bez., per Oktober
November 38,6——38,5 38,6 bez., per Norember Dezember 38,1 38 38,1 bez.

Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50
G., mit 70 Mark do. Mark G.

Spiritus dehaupt., loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
per MaiJuni 49,00, per AuguſtSep

Spiritus loco ohne 58,70 do. loco ohne
per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
do. do. per AuguſtSeptember 4

Spiritus ſtill, loko per April-Mai 29,50 Br.,
per AuguſtSeptember 31, Br., per September- Dezember

per Mai 44,50, per Juni ver

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe
Gekündigt Liter. Küundigunge-

ieſen Monat

(50er) Faß

Fettwagren.

Düngemittel-
Raps ſür 1000 Klgr. netto
Rappskuchen per ?00 v neito Mk. Br.

Futterſtoffe Palmkuchen,

hig, loco 5,75 V.

Wenig verändert.

Loco mit Faß perper Juni-Juli 39,9 39,6

per September Olto

per Mai 53,60, per Juni

deutſche 115 Mark für
Baumwollſaatkuchen

160 Markt für 1000 g jc nach Qual.

V.
M.

T

W.

Nr. 0 1

100 K

Kaſſee

vonTelegramm
Sepper

100

Kün

5,80 Br.,

per Juni 86 d

per 100 eeipzieh

Gekündigt
Mark, per

jaß. Termine
Dem ebez., per

Es

3,875 P
15 000 K

Liverpool, 17. Mai.
7000 B. Stetig. Tagesimport 10000 V.

Liverpoo
Spekulation und Export 200 B.

Pfund 1.
Hamburg, 16. Mai.

Berlin, 14, Mak. o r
Speiſebohnen weiße 22— 45 Wk., Linſen 40—-70

Berlin, 17. Mai. Mais per 1000 Kilogr.
Ton. Kündigungepreis

Monat 120,5— ſ20 bez
bez., per September-

Verl

Leipzig, 17. Mai.

re s

London, 16. Mai.
gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 12 e.

Glasgow, 17. Mai. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrant
40 eb. 9 d. nominell.

Glasgow, 17. Mai. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 11 d.
r Den vert. 14. Mai. Zinn Straits 20,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

21,00 Doll.

Hannover, genViehbitſe waren aufgetrieben: 228 Stück Großvieh, 211 Stück Schweine, 59 Stück

Kälber, 231 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 65 67 Mk. 2. Sorte

a m

4 d. frei on en Hamburg dieſen Dienat 26,40-26,15 bez.,
Mai bez., 12,92 Br., 12,85 Gd. Juni dez., 32,95 Br., W bez.,12,52 d. Zuli bez. 13,10 Br. 13,05 Gd., Auguſt 28,30 be Lp,13,22 bez. 13,22 Br., 13,17 Gd. September bez., 13,00 Br., 90 Gd. Berlin 17, Mai.D. Fltober bez. 12,67 Br., 12,60 Ed. Oktober Tezember bez. mr t.
12,57 Dr. 1247 Gd. NoremberTeſember bez., 12,00 Br., 19,40 Gd. nd 26

Halle, 17. Mai. (St v Sr. s R
17. Mai. rohpreiſe.) Langes Roh nene 1,90 tentner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleehen 3,50 Mk. per r zum ilin ſehr verſch. Ausfall zugeführt. ß be et aebrwer Hut

»Nordhauſen, 17. Mai.

Butter.
Nordhauſen, 17. Mai. Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter 2,20-2,40 M

Eier 2,70- 2,80 per 1 Schock. 0,90-—0,95 Mk. für I Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk
(Pol.-Präſ.) Rindſteiſch von der Keule, 1,20-1,80 W

Bauchfleiſch 1,00, 49 Mk., Schweineſieiſch 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mk
r 90 50 Mk., Butter 1,80,—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüer
2,20- 4, k.

in, 16. Mai.

Nordhauſen, 17. Mai.
Berlin, 16. Mai. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm

I.

Nachmittag

Erbſen, elv be, zum Kochen 28--40k. ver 160 40 ar
Loco feſt. Termine niedriger. Gek,

ik., Loco 121—126 Mk. nach Qualität, per dieſen

Mehl.
Berlin, 17. Mai. (Amtl.) 9oggenmehl Nr. 0 u.

brutto incl. Sack. Termine niedriger.
per MaJuni

troh. Heu.

(Schlußbericht.)

egr.) Mehl 3 D. 35 C

bez.,

Gd. Tendenz Stärke. Kartoffelmehl.Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt. h 16. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz Pis.(Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro J 100 Kga. Kartofſelſtärke. Primawagare prompt 33,00—33,60 Mk.
neue Uſance frei an Vord Hamburg ver April 33,0 Wik. Hartoffelmehl. Primawaare 37,00—31,50 M.

ver Auguſt 13,20, per Oktober 13,65, per Dezember 12,52. Pik., Superiorſtärke 33,50 34,00 Mk. Superiormehl 34,50

perGek. Sack, Kündigungspreis Mk., per
26,25—26,10 bez.,

per Juli-Auguſt 24,75--24,60 bez., per September Oktober 23,40

Weizenmehl Nr. 00 28,50 -26,00 bez. Nr. 0

bis

per MaiJuni 119,75--119 bez., per Juni-Juli 119,5 118,5
ktober 118, 117,5 bez.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190—240 Mr.
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 16. Mai. Mais per MaiJuni 5,27 Gd., 5,30 Br.
Rew-Pork, 16. Mai. (Telegr.) Mais (Rew) per Juni

per Auguſt 495

Futterwaare 160 4170

50, per Juli 49

100 Kilogramm

per JuniJuli

26,75
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 28 n

„5 Mk. höher als No. o u. per 00 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris, 17. Mai.

82,30, per Juni 52,70, per z 5 20, per Septem
New-York, 16. Mai. (Te

bez.

Mehl matt, ver Mai
ber Dezember 24,00.

Notirungen ſürLieferung Wiler

Lieferung 31,00--31,50
35,50 Mk.

ggenſtroh (Handdruſch) 2,60--2,50
Wieſenheu 3, 3,25 Mk. per

Stroh 4,60 4,50 Mk., Heu 5,90-—6,06 Mk. per

Eier.

Kartoffeln.
Kartoffeln. 7,7,

Fleiſch.

„0 Mk

Banmwöolle und Wolle.

17. Mai.

16. Mai.

Preiſe Sengſchweine53 4 Mk., Sauen 45--65 Mk. Tendenz des Kälberhandels
Markt gebracht
geringe Waare per 100 Pfd.

waren

b u x g. 16. Mai.

Stück.

Bancazinn 57.

Preis

Viehmärkte.

Leipzig Notirungen v. Kammzug auf Zeit:
B Mai-Juli 3,82 Mk., do. B AuguſtSeptember 85 Mk., do. B Okt. Dezember

2k., do. B Januar-März 3,90 Mk., do. B April 3,92 Mk. Tagesumſatz:

(Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Verlin, 16. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mr.,Mk. per ſ00 Kilogr. Vor Exvi. ro

La

Heu

7,0- 9, Mt.
Plata Contrakt

Nachm. Vaumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

Metalle.Frankfurt a. M., 16. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr. 9
120,80 Br., 118,20 G. 8

Rotterdam, 17. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Zinn; Banka 57 Billiton 561 ſl.

lau, 17. Mai. Zink: Hohenlohemarke 22,50 Mk. bez., W. H.-Marki
Auſterdam, 17. Mai.
London, 37. Mai. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) Zinn: Straits 955 Auſtral gleicher
London, 17. Mai. Chiki-Kupſer 46 per 3 Monat 465 g.

Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 10 s., engl. 10 Lſtrl. 15 8., Zin!

(Cent ralSchachtvieh- und Viehhof). Die heuti

eine

Unverkauft lieben

Sorte —--65 Pf. 2. Sorte 55-—60 Pfg., Handel gut,(Sternſchanze.) Welch vom 8. bis 14. ds. Mts.
Schwe ſnehandel lebhaft., aufgetrieben waren 5932 Stück, unverkauft blieben Stück

Schweine 52——53 Mk., große v
Stück.

(Original- Bericht der Notiru ugsCommiſſion,)

59—64 Mk., 3. Sorte 52—-57 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 4. Sorte
19—62 Mk., 2. Sorte 4-58 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfundper Sorte 75 Pf 2. Sorte 60- 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das

n dew
Preiſe

utigen Markte auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im Ganzen

nach auf
wurden gezahlt

Ochſen und Quienen 68 Mk., 2. Qualität. r
ette Kühe 57—60 Mk., ältere fette Kühe 50- 55 Mk., geringere Kühe 40--45 Mk-,
ullen nach Qualität 43 55 Mk. Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vvm Jnlande,

und zwar ihrer Herkunft nach aus Hannover, Mecklenburg, Schleswig-
für 1. Qualtät 63 66 Mk., 2. Qualität 57—61

in Rindern und Schafen war ſchleppend. Neben den
Schlachtern Hamburgs traten auf als Käufer, Händler vom Rein, welche ca. 780
Gtück verluden Unverkauft blieben 121 Rinder 149 Hammel.

zahlt wurde
52 Mk., Der Handel

Berantwori liche

Gedbdauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle ſSraſeſ

Hannover,
für

2015 Rinder und 2351 Schafe. Unter den erſteren befanden ſi
63 aus Schweden das aus dem Jnland

n

5 Kilogramm
in,
t

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.ba h akteur Wilhelm Antmedaklenre:

ewich
Poſen,

t

k., 3.

heit nd r Verkugſt
mende Vieh vertheilt er HerkunSe ya

Ochſen und Quienen 60--64 Mk., junge

Pommern
1. Qualität

olſtein, Ge

ualität 48 z

ont
Fenilleton und den übrigen Anhalt ausſchließlich des Nachbezeichneter,

ſör rokales, rovinzielles,
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

Chefredakteur Anthony 1210 Redakteur Dr. Gebent
D. Exoediriſen (Inſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

1 Fl. öſterr. 2m

Pfandbr. des Säch
CreditBerein

Creditbr. des Säch
Credit- Verein

Schuldſch. d. Ware

Altenvurg Zeitz
AuſſigTepüih

Leipziger Bank do.
do. Credit

v.

Zuckerraffine

n
iehra 4Sieger do.

Zeitzer Par. u. So

Moantſelden Kuxe

von 1875 (cv.)
von 1882
von 1879

u. Spärbank

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche w.

Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
Div. v. 919

Thür. Leipz. St.A.
e Halle

Div. 90/91 700

PragTurnauer do.

witz-Rattm. Br.J.A.Bbrnew Div. 90

Div. 90,91 6 00

Mk. 100 F
1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.

ſ. Landw.

ſ. Landw.

Gewkſch-
67 (cv.)

712

di 3

91 900

„Obl.
v. 72
v. 72

91 600
lar.Fahr.

Umrechnungs-Courfe.
l. holländ. 170

Leipziger Börse V,
Zf.

312

e

lfeo.

Theater un

100 Rubel
320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. eſtr. 20 Mk

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,85 Odo. 100 Fl. 2 M. 3 ſ168,36
London 1 Lſir. 8 T. 2 20,4. 5

do. 1 Lſtr. 3 M. 2 120,36Paris 100 Fres. 8 T. I 3 81do. e r. 30bur 100 5r 4 100 at 3 2 z
ien Oeſt. W. 10 s T. 4Wer We 100 J. 2 M. 4 169,5093

Gold-, Silber und Papiergeld-
Cours in Mark.

Dollars per St. 4,185i pJmperia 4Radoleonsd'or per St. 16,22
Souvereigns per St. 20,38
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,
ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,1
eſterr. Banknoten per 100 g6 176,73

do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 170,50
Ruff. Banknoten per 100 Rb. 218,16

17. Mai.

91,90 G

94,755

101,40 G
101,10
101,400
105,10

195,*0
403,25

128,65B
124,060B

111,250

125,00B
155,00 G

112, 0

73,209

87,00G,

680 G

m l
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